
h

uaß a

e a

a o ne a e

U

a

ala

G a

B. n e

9

29 u

rc.

We e a o

B. oe

Vor S

a

e

S h

w. S

(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozial demokratiſchen Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode
Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Bezugspreis halbmonatlich 1. Mark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholung
90 Pfennig. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar miktags, mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage. Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 23914. Verlag: Halberſtadter
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verankwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den lokalen Teil i. V.: A. Molkenbuhr, für Reklame u Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig auswärts
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs Für die Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigeröde, Burgſtraße F.

Nr. 189

Ware for mWahlagitationsProjekte der Regierung BrüningWirth.
Das Kabinett Brüning läßt ankündigen, daß es für den

neuen Reichstag drei große „Reformprojekte“ vorbe
reite, die Reichsreform, die Finanzreform und eine Wahlreform.
Ueber Reichsreform und Finanzreform erfährt man nichts näheres,
über die Wahlreform verlautet, daß ſie im weſentlichen den Ideen
von Dr. Wirth entſpricht und daß ihr wichtigſter Punkt die Her
aufſetzung des Wahlalters ſein ſoll.

Alle drei Projekte haben zunächſt nur propagandiſtiſchen Wert.
Es müßte ein Wunder geſchehen, wenn die Regierung Brüning in
ihrer jetzigen Zuſammenſetzung eine Mehrheit im kommenden
Reichstag erhalten ſolltel Die Regierung Brüning geht einer ſiche
ren Niederlage entgegen. Man wird die Projekte, die noch vor der
Wahl ausgearbeitet werden ſollen, ſehr genau prüfen müſſen.
Nicht nur unter dem Geſichtspunkt, ob dieſe Pläne etwa als Grund
lage für eine Erweiterung der jetzigen Regierungskoalition nach
rechts hin gedacht werden. Was das Projekt über die Wahl-
reform anbelangt, ſo ſteht ohne weiteres feſt, daß eine Zweidrittel
mehrheit für die Heraufſetzung des Wahlalters auf keinen Fall im
kommenden Reichstag vorhanden ſein wird. Es iſt ſogar nicht
wahrſcheinlich, daß auch nur eine einfache Mehrheit für ein ſolches
Projekt zuſtande kommen ſollte. So erſcheint die Ankündigung der
ſogenannten Reformpläne der Regierung als reine Reklame
für das Kabinett Brüning, das ſeiner verdienten Niederlage ent
gegengeht.

Preußen und die Wahlreform.
In einer Kleinen Anfrage der Nationalſozialiſten war unter

Hinweis auf die Verminderung der Zahl der Abgeordneten in
Braunſchweig, Thüringen und Mecklenburg Schwerin gefragt wor
den, ob das Staatsminiſterium bereit ſei, für Preußen ein
neues Wahlgeſetz vorzulegen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter des Jnnern geantwor
ket, daß die Fragen der Wahlreform für Preußen zurückgeſtellt
werden müſſen, bis über eine Reform des Wahlrechts im Reiche
entſchieden iſt.

Die Sammler.
Es wird immer noch weiker verhandelt

über die bürgerliche Sammlung Geſtern hat eine Unterredung
zwiſchen Treviranus und dem Wirtſchaftsparteiler Sach ſen

berg ſtattgefunden, heute ſoll eine neue Beſprechung zwiſchen
beiden abgehalten werden, an der auch Dr. Scho lz teilnehmen
wird. Das Ziel der Verhandlungen iſt die Herausgabe einer ge
meinſamen Kundgebung der politiſchen Ziele der drei be
teiligten Parteien und Vereinbarungen über fraktionelle Zu
ſammenarbeit im nächſten Reichstage.

Mit anderen Worten: Die Vorbereitung eines Zuſammenſchluſſes
von Deutſcher Volkspartei, Wirtſchaftspartei und Konſervativer
Volkspartei. Das Landvolk nimmt an dieſen Beſprechungen
nicht mehr teil. Es fühlt ſich ſtark genug, um die kleinen und um
den Wahlausgang ängſtlich beſorgten Gruppen ihrem Schickſal
überlaſſen zu können.

Aus der Staatspartei.
Die Abſägung Georg Bernhards

durch den Aktionsausſchuß der Staatspartei im Wahlkreis Pots
dam 1 wird von der Berliner demokratiſchen Preſſe von Moſſe und
Ullſtein bezeichnenderweiſe vollſtändig totgeſchwiegen,
während der „Jungdeutſche“ die Tatſache der Abſägung beſt ä
kigt. Die Haltung der demokratiſchen Preſſe iſt wahrſcheinlich ge
tragen von dem Gedanken, daß der Beſchluß noch nicht endgültig
ſei und daß der Parteivorſtand der Demokratiſchen Partei, der in
dieſen Tagen zuſammentritt, Stellung nehmen werde.

Die Abſägung Bernhards beſtätigt den allgeminen Eindruck,
daß die Demokraten in der Staatspartei tatſächlich von dem Jung-
deutſchen an die Wand gedrückt werden, daß die quietſchen. Herr
Mähraun ſetzt ſeine Worte von der ausſchlaggebenden Stellung,
die er in der neuen Partei habe, in die Tat um. Der „Jung
deutſche verzeichnet mit großer Befriedigung den Austritt der ſo
genannten „unabhängigen Demokraten“ aus der Demokratiſchen
Partei. Die Tatſache, daß Profeſſor Quidde, Helmuth von
Gerlach und andere Pazifiſten bei der Stagatspartei nicht mit
machen, nennt er „eine begrüßenswerte Scheidung der Geiſter und
der Perſonen“. Er beſtätigt damit, daß die Ausführungen in dem
bekannten Aufruf von Mahraun gegen den Pazifismus ſich gegen
Quidde, Gerlach und ihre Freunde richten. Bei ſolchen Anfängen
darf man der weiteren Entwicklung der ſogenannten Staatspartei
mit einiger Spannung entgegenſehen.

Schiele will den Follkrieg mit Finnland und Holland. Was tut die Regierung?
Das Reichskabinett will ſich am heutigen Donnerstag

darüber entſcheiden, ob der deutſchefinniſche Handelsver-
trag gekündigt werden ſoll oder nicht. Damit wird auch eine
eminent wichtige Frage für die deutſche Induſtrie entſchieden. Be
kanntlich iſt die Boykottbewegung in Holland gegen Deutſchland
wieder eingedämmt, nachdem die privaten Verhandlungen um eine
kontigentierte Lieferung finniſcher Agrarprodukte nach Deutſchland
geſcheitert iſt. Herr Schiele gibt ſich aber hiermit nicht zu
frieden. Er will ſeine überagrariſchen Intereſſen auf Koſten der
deutſchen Induſtrie durchſetzen und hat das ſtärkſte Geſchütz auf
gefahren, das ihm zur Verfügung ſteht:

er hak die Kabinetkksfrage geſtellt.
Sollte er ſich durchſetzen, dann wird die Boykottbewegung in
Holland und in den ſkandinaviſchen Ländern von neuem aufleben
und der deutſchen Wirtſchaft einen Schaden zufügen, der ein
weiteres Anſchwellen des Arbeitsloſenheeres in Deutſchland be
deutet. Dafür wird dann aber nicht nur Herr Schiele, ſondern das
ganze Kabinett Brüning verantwortlich ſein!

Unter dem Druck des Reichsernährungsminiſters Schiele will
die Reichsregierung tatſächlich

heuke die Kündigung des deutſch-finniſchen Handelsverkrages
beſchließen.

Damit die Kündigung nicht der Genfer Wirtſchaftskonvention
widerſpricht, die eine Kündigung von Handelsverträgen ausſchließt,
werden Verhandlungen mit der finniſchen Regierung geführt, um
eine beiderſeitige und gleichzeitige Kündigung des Handelsvertrages
herbeizuführen. Während der dreimonatigen Kündigungsfriſt, die
bis zum 1. Januar läuft, ſoll dann verſucht werden, Grundlagen
für einen neuen deutſchfinniſchen Handelsvertrag zu ſchaffen.

Schon bisher hatte ſich gegeigt, daß die finnländiſchen Unter
händler die Verlegenheiten des Brüning-Kabinetts weidlich auszu
nutzen verſtanden. Wenn es möglich ſein ſollte, daß bis zum
1. Januar ein neuer Vertrag zu Stande kommt, dann wird Deutſch
land für die Forderungen des Reichslandbundes und ſeinen Beauf
tragten Schiele in dieſem Vertrag einen Preis zu bezahlen haben,
der die deutſchen Exportintereſſen und auch die Intereſſen der ver

z arbeitenden Induſtrie weit über dem ſchon beim Zuſatzabkommen
bezahlten Preis hinaus ſchädigen wird. Kommt aber ein ſolcher

Vertrag nicht zuſtande, ſo wäre der offene Zollkrieg mit
Finnland gegeben.

c

Die Oſthilfe-Behörden.
Nicht ſo, wie Schiele und Genoſſen ſie wünſchen.

Berlin, 14. Auguſt. (Telunion). Ueber die Zuſammenſetzung
der Oſthilfebehörden nach dem Vorſchlag, wie er dem Reichspräſi
denten vorliegt, werden als Reichskommiſſare der Reichsminiſter
Treviranus und der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Dr.
Hirtſiefer eingeſetzt. Die Oſtſtelle iſt dem Reichskanzler
unterſtellt. Als Stellvertreter von Treviranus wird der Miniſte
rialdirektor im Reichsernährungsminiſterium, Dr. Wachsmann,
zu deſſen Vertreter der bisherige Staatskommiſſar für Oſtpreußen,
Landrat Dr. Rönneburg, ernannt iſt. Für Hirtſiefer wird als
Stellvertreter der Staatsſekretär Krüger vom preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſterium, als deſſen Vertreter Direktor Dr. Lauf-
fer von der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Die Landes
unterſtellen werden wie folgt beſetzt: für Oſtpreußen Miniſterialrat
Muſſehl, für Pommern Herr von Dewitz, für BrandenburgGrenz-
mark Miniſterialrat Frankenbach, für Breslau Regierungsvizeprä-
ſident Dr. Schwendy, für Oberſchleſien Oberregierungsrat Tiedt-
mann.

Dieſe Regelung der Perſonalfragen bei der Oſthilfe hat den
Zorn der „Deutſchen Zeitung“ hervorgerufen. Sie kommentiert die
bevorſtehende Ernennung mit folgenden Worten: „Mit anderen
Worten heißt das, daß Preußen ſeine Abſichten nach jeder Rich
tung hin duürch geſetzt hat. Wenn unter den vier Unterkommiſ
ſaren neben einem Demokraten nicht weniger als zwei Sozial
demokraten ſind, dann kann über die Art und Weiſe, in der
die Hilfsmaßnahmen durchgeführt werden ſollen, kein Zweifel
mehr ſein. Jnsbeſondere die öſtliche Landwirtſchaft, der doch in
erſter Linie die Hilfe zugedacht ſein ſoll, weiß nun, weſſen ſie ſich
von einem Verwaltungsapparat zu verſehen hat, der den maßgeb-
lichen Einfluß der landwirtſchaftsfeindlichen Sozialdemokra-
tie ausge liefert iſt.“

Das iſt gut ſoll

Donnerstag, den 14. Auguſt 1930 5. Jahrgang

Das Ende der Kurden.
Stambul, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Nachdem der jüngſte Kurdenaufſtand im Weſentlichen nieder
geworfen war, iſt ein ernſter Konflikt zwiſchen der Türkei und
Perſien entſtanden, weil die Türkei das Recht zum Grenzübertritt
für türkiſche Truppen im Ararat-Gebiet forderte. Die Forderung
hat zu einem kürkiſchperſiſchen Notenwechſel geführt. Da Perſien
die Beſetzung perſiſchen Gebiets durch türkiſche Truppen verwei
gerte, ſind die türkiſchen Truppen trotz des Proteſtes der perſi
ſchen Regierung in das Ararat Gebiet eingerückt und haben den
perſiſchen Teil des Gebietes beſetzt.

Mit der Niederwerfung des jüngſten Aufſtandes im perſiſchen
und türkiſchen Kurdengebiet wird das Schickſal der Kurden als
Volk in der Geſchichte des Vordern Orients für immer beſiegelt
ſein. Damit iſt ein Stück Romantik der öſtlichen Welt hinüber
und die Ueberbleibſel eines nach mehreren hunderttauſenden zäh
lenden Volks von ritterlichen Räubern werden in Zukunft im
Staatsweſen nach europäiſchem Zuſchnitt als geſittete Staatsbür
ger dahinvegitieren.

Kurdiſtan hat verſucht ſich noch nach dem Kriege als Rumpel
kammer eines mittelalterlichen Feudalismus zu konſervieren, was
ünter der Herrſchaft der türkiſchen Sultane möglich geweſen war.
Die Kürden ſind die gehätſchelten Lieblinge der konſtantinopler
Deſpoten namentlich Abdul Hamids geweſen, der in ihnen
die zuverläſſigen Stützen ſeiner Herrſchaft, vor allem aber eine
ſtändige Geißel über dem Haupt der von ihm ſo bitter gehaßten
Armenier geſehen hat. Es iſt einer der ſonderbaren Zufälle in der
Geſchichte, daß ihnen jetzt von ihren ehemaligen Schutzpgtronen
das gleiche Los bereitet wird, wie ihren einſtigen Feinden

Jhre privilegierte Stellung iſt nach dem Kriege gänzlich ins
Wanken geraten, weil ihr Territorium zunächſt unter drei Reiche
Türkei, Perſien und Jrak aufgeteilt wurde. Damit büßten die
Kurden nicht nur ihren politiſchen Zuſammenhang ein, ſondern
bekamen auch bis in ihre Bergſchlöſſer hinein die Wirkungen zu
ſpüren, die ſich aus der völligen Veränderung der geſamten Ver
hältniſſe des Orients ergeben. Der härteſte Schlag, der die Kurden
getroffen hat, war das Aufhören der Subventionspolitik Stam
buls. Die Bakſchiſche für die unentwegte Treue am Padiſchah ſind
die Haupteinnahmequelle des Begs geweſen, während ihre Gefolg
ſchaft kümmerlich von Karawaneneskorten, Karawanenräubereien,
Viehzucht und Beutezügen wie von den Brocken lebte, die vom
Tiſche der Großen fielen. Auch dieſes Jdyll hat der Weltkrieg
grauſam zerſtört, denn neben dem Ausbleiben der Hilfsgelder fiel
auch die paraſitäre Ausnutzung des Handels fort, weil der Waren
verkehr von der Küſte nach Perſien und Meſopotamien teils an
dere Wege einſchlägt und ſich teils anderer Transportmittel be
dient.

Die Unzufriedenheit der Kurden über die Zerſtörüng ihrer Exi
ſtenz wurde geſteigert durch Einflüſſe, die aus dem Lager der ver
jagten Sultane gekommen ſind. Jhre Parteigänger erhofften die
Wiederherſtellung der Monarchie vom kurdiſchen Hochplategu her.
Wie alle wirtſchaftsfremden Völker haben auch die Kurden ge
glaubt, daß ſie im Stande wären, ſich ihre ſorgloſe Vergangen
heit mit der Waffe in der Hand zurückzuerobern und ihre Nach
kriegsgeſchichte iſt eine Reihenfolge von blutigen Fehden und Auf
ſtänden gegen die jetzigen Gewalthaber in Perſien und in der Tür
kei. Jhr erſter Anſturm hätte die junge türkiſche Republik beinah
in ihren Grundfeſten erſchüttert, aber das Mißlingen dieſer At
tacke hat auch die beſte Kraft der Kurden gebrochen. Jhre jetzige
Erhebung war eigentlich nichts anderes als ein Akt toller und ſinn
loſer Verzweiflung. Als das Fazit der Rebellion, die nicht viel
über einen Monat gedauert hat. ergibt ſich der völlige Zuſammen
bruch des alten Syſtems. Die Blüte der kurdiſchen Mannſchaft iſt
in einem wütenden Guerillakrieg der überlegenen Technik ihrer
Gegner wie dem Hunger und der Kälte in den Talkeſſeln ihrer
Bergheimat zum Opfer gefallen.

Türkiſche und perſiſche Truppen hatten bisher in allen Phaſen
des Kampfes nach einem einheitlichen Plan zuſammengear-
beitet. Militäriſch lief der Kampf auf eine verzweifelte Abwehr
der von den türkiſchen und perſiſchen Verbänden eingeſetzten Flug
zeuge durch kurdiſche Scharfſchützen hinaus. Es gelang dieſen
Flugwehrabteilungen trotz ihrer primitiven Mittel lediglich
durch Gewehrfeuer nicht weniger als vier türkiſche Flieger herun
terzuholen, aber nach wütenden Rückzugsgefechten wurden die
Überreſte der kurdiſchen Streitkräfte ſchließlich auf den Hochebenen
des Araratgebirges zerniert und zur Uebergabe gezwungen. Mit
welcher Erbitterung auf beiden Seiten gefochten wurde zeigt die
Tatſache, daß die Kurden ihren Gefallenen die Köpfe abzuſchnei
den pflegten, um deren Verwandten nicht der Rache der Sieger
auszuſetzen.

Bei der Niederwerfung des Aufſtandes ſind von Türken und
Perſern grundverſchiedene Methoden in Anwendung gebracht wor
den, die charakteriſtiſch ſind für die ganze Art wie in beiden Län
dern Politik und Reformen gemacht werden. Während die Türken
nach der Beendigung der Kämpfe ihre Rache in einem Meer von
Blut kühlten und dreitauſend Kurden, darunter auch Frauen und
Kinder maſſakrierten, haben die Perſer den Beſiegten goldene
Brücken gebaut und ihnen durch ein Ultimatum Zeit zur fried
lichen Unterwerfüng durch Entwaffnung gelaſſen. Wie groß die
Waffenvorräte der Unterlegenen geweſen ſind, geht daraus her
vor, daß an einem Tage nicht weniger als 45 000 Gewehre mo
derner Konſtruktion zur Ablieferung gelangt ſind, woraus der
Schluß gezogen wird, daß auch an der eben zuſammengebroche
nen Revolte fremde Einflüſſe nicht ganz unbeteiligt geweſen ſind.



Jnter wie rEmile Vandervelde iſt am Mittwoch morgen in Be
gleitung ſeiner Gattin in Berlin eingetroffen. Am Vormittag be
ſuchte er den ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand, in deſſen Räumen
ein Vertreter des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes Gelegenheit
hatte, ſich mit Vandervelde und deſſen Gattin, einer in Belgien an
geſehenen Jrren und Gefängnisärztin über ihre Reiſepläne zu
unterhalten. Auf die Frage nach den allgemeinen Reiſedispoſitionen

antwortete Emile Vandervelde:
„Wir fahren noch heute abend von Berlin ab und nach Mos

k a u durch, wo wir uns 5 Tage aufhalten werden. Dann geht die
Reiſe nach Charbin und Mulden, für die je 2 Tage Aufent
halt vorgeſehen ſind. Dann wollen wir nach Peking und dort
etwa zwei Wochen bleiben. Für einen Abſtecher nach Japan
ſind auch zwei Wochen vorgeſehen. Dann geht es nach Schang-
hai und Nanking. Jn Südching gedenken wir etwa einen
Monat zu bleiben und dann werden wir von Hongkong aus die
Rückreiſe antreten und vorausſichtlich Ende November wieder in
Marſeille den Boden Europas betreten.“

Frage: „Verfolgen Sie mit Jhrer Reiſe irgendwelche poli
tiſchen Zwecke?“

Antwort: „Jm Gegenteil, ich lege großes Gewicht darauf
feſtzuſtellen, daß ich nicht als Vorſitzender der Sozialiſtiſchen Ar
beiterinternationale reiſe, ſondern als ſimpler Touriſt und
Privatmann. Meine Frau und ich ſind von einem wiſſen
ſchaftlichen Komitee eingeladen worden, in China und Japan
wiſſenſchaftliche Vorträge zu halten. Dieſe Einladung
haben wir angenommen und nebenbei habe ich auch die Abſicht,
in der Parteipreſſe die Eindrücke von meiner Reiſe zu ſchildern.“

„Alſo verfolgt auch Jhr Aufenthalt in Moskau keinen
politiſchen Zweck?“

„Ganz richtig, wir wollen in Moskau nur ein paar Tage
ausruhen und außerdem will ich dieſe intereſſante Stadt meiner
Frau zeigen, die ſie noch nicht kennt. Wir haben auch nicht die
Abſicht, irgendwelche ſowjetruſſiſchen Einrichtungen zu beſichtigen,
denn ein Aufenthalt von 5 Tagen reicht natürlich nicht, um irgend
ein Urteil zu ermöglichen und abgeſehen von dieſer kurzen Mos

Die nächſte Ratstagung.
Genf, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Der Völkerbund srat hat ſoeben die vorläufige Tagesord
nung ſeiner 60. Tagung bekannkgegeben. Sie beginnt am 5. Sep
kember in Genf unter Vorſitz von ZumetaVenezuela.

Zum größten Teil gilt dieſe Raktstagung der Vorbereitung
der Vollverſammlung, die am 10. September zuſammen
tritt. Von den 28 Punkten intereſſiert Deutſchland vor allem die
Verhandlung über den Minderheitenſchutz in Oberſchle-
ſüen, über den der Vertreter Japans Bericht erſtatten wird. Es
handelt ſich um die Eingabe des Deutſchen Volksbundes über die
Kichterneuerung der Dienſtverträge von 32 Aerzten durch die Direk
on der Knappſchaftskaſſen und über die Patententziehung des
deutſchen Rechtsanwaltes Ochmann. Beide Fragen wurden wieder
holt behandelt und zuletzt auf die diesjährige Ratstagung im Sep
kember verſchoben. Die Verfaſſungsänderung Danzigs kann erſt in
Kraft treten, wenn der Völkerbund keine Einwendungen erhebt. Der
den wird wahrſcheinlich den Bericht des hohen Kommiſſars guk

ißen.
Deutſchlands Vertreter wird über die Junikagung des Wirtſchafts

ausſchuſſes und über die von der Internationälen Konferenz für die
vereinheitlichung des Wechſelrechtes ausgearbeiteten Vorſchläge be
richten, ebenſo über die Ernennung von Mitgliedern für den Wirt
ſchaftsausſchuß, die auf 3 Jahre ernannt werden. Außerdem ſteht
ein Bericht über die Ergebniſſe der Ausſchüſſe für geiſtige Zu
ſammen arbeit und der Völkerbundsverwaltung zur
Debatte

Von politiſcher Bedeutung dürften die Berichte der Mandakskom
miſſion werden, beſonders wegen der Unruhen in Paläſtina
Man hat dafür als Berichterſtatter den Vertreter Finnlands ausge
ſucht, um von vornherein jede Schärfe zu vermeiden. Auch der alte
Verkehrsſtreit zwiſchen Litauen und Polen taucht
wieder auf, über den das Transſitkomitee erſte noch am 4. Septem
ber beraten wird. Die Opiumfrage wird der Rat trotz ihres
hohen Preſtigewerkes für den Völkerbund weiter aufſchieben müſſen,
weil die Beratende Kommiſſion für die zum 1. Dezember 1930 vor
geſehene Konferenz über die Einſchränkung der Rauſchgiftfabrikation
infolge ihrer Vertagung noch keinen Bericht geben kann. Schließlich
ſteht die Abwicklung der Unterbringung der griechiſchen und bulga
riſchen Flüchtlinge wieder auf dem Programm.

Trotz dieſer wenig bedeutſamen Tagesordnung werden die Be
ratungen vorausſichtlich nicht glatt abgehen, da der Rat angeſichts
der Paneuro padebatte im Plenum beſonders zu den ſchwe
benden Wirtſchaftsfragen in konkreter Weiſe Stellung neh
men muß.

Holland hat beim Völkerbund die teilweiſe Ratifikation der
ſogenannten Generalakte hinterlegt, die von der Vollverſammlung
im September 1928 angenommen wurden und die friedliche Rege
lung der internationalen Könflikte betrifft. Bisher haben Belgien,
D änemark und Norwegen die geſamten Generalakte ange
tniommen, während Schweden und Holland gegen die Regelung der
Formalkitäten Vorbehalte erhoben haben. Außerdem hat Holland
auch die Reviſion des Statuts des Ständigen Jnternationalen Ge
richtshofes angenommen, wodurch deſſen Jnkrafttreken wieder durch
eine Unterſchrift mehr der endgültigen Annahme durch zwei Drittel
der Weltſtaaten nähergerückt iſt. Jnzwiſchen ſind auch die Vereinig
ten Staaten von Nordamerika dem Unterzeichnungsprotokoll des
Statuts für den Ständigen Jnternationalen Gerichtshof beigetreten
Bekanntlich gilt hier noch die Einſchränkung, daß Amerika in jeder
Sache, die es für in ſeinem Intereſſe liegend betrachtet, erſt dann
ein Gutachten zuzulaſſen braucht, wenn vorher eine Einigung mit
dem Völkerbundsrat erfolgt iſt.

Geiſtige Waffen.
Wahlkampf mit Bierkrügen und Stühlen

Nürnberg, 13. Auguſt. (Telunion).
im Herkules-Veledrom eine kommuniſtiſche
ſtatt, die ſehr ſtark von Nationalſozialiſten beſucht war. Während
der Rede des kommuniſtiſchen Referenten fielen von nationaliſti
ſcher wie von kommuniſtiſcher Seite erregte Zwiſchenrufe. Plötzlich
hagelte es von allen Seiten Bierkrüge, Gläſer und Flaſchen. Stühle

Ein wilder Kampf zwiſchen Kommuni-
ſten und Nationalſozialiſten entſtand. Die Polizei ſetzte ſofort den
Waſſerhydranten in Tätigkeit und konnte dadurch in kür

Der Saal gleicht einem Trümmer-
feld. Die Zahl der Schwerverletzten wird auf ſechs bis acht
geſchätzt, die leichter Verletzten ſind bei der polizeilichen Räumung

wirbelten durch die Luft.

zeſter Zeit den Saal räumen.

Am Mittwoch abend fand
Wahlverſammlung

Vancdervelde.
kauer Unterbrechung werden wir Rußland nur vom Fenſter
unſeres Eiſenbahnzuges ſehen.

„Und wie ſteht es mit der Sicherheit Muß man nicht be
ſorgt ſein, daß Sie auf Jhrer Reiſe durch China, beſonders durch
Südchina in perſönliche Gefahr geraten könnten?

„O nein, wir ſchätzen die Sicherheit unſerer Reiſe auf 100 Proz.
und glauben nicht an irgendwelche Gefahren. Wir hoffen, bei der
Bevölkerung Chinas, des Nordens ſowohl wie des Südens, eine
gute Aufnahme zu finden, nicht nur bei der handarbeitenden Be
völkerung, ſondern auch bei den Jntellektuellen, die ja ziemlich
allgemein in Kuomingtang organiſiert ſind. Das Intereſſe für
alle Fragen des Sozialismus und beſonders auch für die Sozia
liſtiſche Arbeiterinternationale iſt in Ehina ſehr ſtark.“

„Beabſichtigen Sie alſo auch, über Probleme des inter
nationalen Sozialismus zu ſprechen?“

„Ganz gewiß, es iſt vorgeſehen, daß ich an verſchiedenen
Univerſitäten Chinas ſprechen ſoll. So in Peking, inNanking und an der Techniſchen Hochſchüle von Schanghai.
Die Themen, über die man mich zu ſprechen erſucht hat, ſind ſehr
verſchiedener Art. So ſoll ich über das Verhältni zwiſchen zen
kraler und lokaler Regierung in Belgien ſprechen, über internatio
nale Wirtſchaftsbeziehüungen und internationale Friedensprobleme,
aber auch über die ſoziale Frage Europas und beſonders über die
Sozialiſtiſche Arbeiterinternationale. Auch in Japan werde ich an
verſchiedenen Univerſitäten ſprechen und auf einer Konferenz, die
von einer großen Tageszeitüng in Tokio veranſtaltet wird. „Aber
auch meine Frau wird ſprechen“, ſetzt Vandervelde nicht ohne Ge

nugtung hinzu.“
Frau Vandervelde beſtätigt. Auch ſie iſt aufgefordert, über

Themen zu ſprechen, die ihrem Wirkungskreis nahe liegen, ſo über
Strafvollzug und über Frauen und Kinderſchutz.
Die Japaner ſind beſonders begierig, etwas über die europä
iſche Frauenbewegung zu hören

Vandervelde und Frau haben am Mittwoch abend Berlin wie
der verlaſſen und ihre Reiſe nach dem fernen Oſten fortgeſetzt, über
deren Verlauf Vandervelde der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe
berichten wird.

Betrug an den Mietern
Von einem Berliner Landgericht ſanklioniert.

Bekanntlich verſuchen die Hausbeſitzer durch Anwendung un
erlaubter Mittel zu einer höheren als der geſetzlichen
Miete zu kommen; ſie haben es vielfach erreicht, daß eine weit
höhere Miete als die geſetzliche bezahlt wird. So vereinbaren viele
Hausbeſitzer, in deren Häuſer Zentralheizung beſteht, mit den
Kokslieferanten die Gewährung von Sonder und Geheimrabatten,
Kaſſakonto uſw. Das wird dem Mieter bei der Berechnung der
Kohlenumlagen verheimlicht. Die Hausbeſitzer bereichern ſich damit

in durchaus unzuläſſiger Weiſe
Leider wird den Mietern von den Gerichten nicht immer der

gegen ſolche unlauteren Maßnahmen notwendige Schutz gewährt.
In einem erſtinſtanzlich vor dem Landgericht I Berlin
durchgeführten Falle, in welchem erwieſenermaßen die Ehefrau des
Hauswirts auf deſſen Veranlaſſung von Kohlenlieferanten einen
hohen Geheimrabatt erhielt, hat das Landgericht J unter Nummer
480 785 29/41 entſchieden, daß der Hauswirt nicht verpflichtet ſei,
dieſe Beträge bei der Aufſtellung der Heizumlage zu berückſichtigen
und an die Mieter auszukehren.

Kammergericht zu einem anderen, die Rechte der Mieter
wahrenden Standpunkt kommen möge. Sollte das erſtinſtanzliche
Urteil Rechtskraft erhalten, ſo würde es ſich für alle Hauswirte,
die mit ihren Frauen in Gütertrennung leben, empfehlen, beim
Kohleneinkauf die mit den Lieferanten vereinbarten Geheim
rabalte an die Ehefrauen zahlen zu laſſen. Dieſe Hauswirte
können dann die Mieterſchaft um Millionen betrügen, ganz ſtraf
frei, denn das Gericht ſchützt ſie ja.

Skandal in Jngolſtadt.
München, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Ein niedlicher national

ſozialiſtiſcher Skandal wird gegenwärtig im Donauſtädtchen Jn
golſtadt durch den rauhen Zugriff des Staatsanwaltes in das
Licht der Oeffentlichkeit gezerrt. Durch die Münchener Kriminal
polizei wurde der hationalſozialiſtiſche Jngolſtädter
Kriminalſekretär Weber verhaftet und kurz darauf er
eilte den ſtädtiſchen Rechtsrat u. Polizeireferenten
Dr. Hierl, einen ſtrammen bayeriſchen Volksparteimann, das
gleiche Schickſal. Als Grund wird Amtsve rgehen angegeben.
Die Sache geht zurück bis zum Jahresanfang 1930. Damals
wurde der Geſchäftsführer Niemayer von der Jngolſtädtiſchen Ver
kehrsgeſellſchaft verhaftet, nachdem ſich in ſeiner Kaſſe ein Fehl
betrag von 206000 vorfand. Seit dieſer Zeit befindet ſich
Niemayer im Unterſuchungsgefängnis Eichſtedt. Vor einigen Tagen
ſollte der Kriminalſekretär Weber den Unterſuchungsgefangenen zu
einer Vernehmung nach Jngolſtadt bringen. Dieſen Weg benutzte
Weber, dem Niemayer eine Zuſammenkunft mit anderen Belaſteten,
faſt durchweg Nazileuten zu ermöglichen. Weber war überhaupt
ſtändiger Verbindungsmann zwiſchen der Polizei und den Jngol
ſtädter Nationalſogialiſten. Er hat ſeine Geſinnungsgenoſſen über
die intimſten Angelegenheiten innerhalb der ſtädtiſchen Verwaltung
auf dem Laufenden gehalten und ihnen beiſpielsweiſe auch Einblick
in die Unterſuchungsakten eines ſchwebenden Landfriedensprozeſſes
gegen Hakenkreuzler gewährt. Durch die Mitverhaftung des Polizei
referenten Hierl, der die unſauberen Geſchäfte ſeines Kriminal
ſekretärs gekannt und geduldet haben ſoll, iſt Jngolſtadt augen
blicklich ohne rechtskundige fachmänniſche Leitung und es wird mit
der Aufſtellung eines Staatskommiſſars gerechnet. Auf Grund der
Ermittlungen in der Vorunterſuchung ſteht die Verhaftung
weiterer Perſönlichkeiten bevor. Eine Folge der haken
kreuzleriſchen Verſeuchung der Jngolſtädter Polizei iſt es, daß ſich
die dortigen Nazis bislang überhaupt nicht um das bayeriſche
Uniformverbot kümmerten. Es mußten 30 Beamte der Mün
chener Polizei entſandt werden, um die ſtrikte Durchführung des
Verbotes zu gewährleiſten.

ZwangsBürgerblock in Braunſchweig.
Braunſchweig, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die reaktionären

Parteien Braunſchweigs bemühen ſich, zu den Landtagswahlen,
die mit der Reichstagswahl zuſammenfallen, eine Einheits
liſte aller bürgerlichen Gruppen von den Deutſchnatio
nalen Hugenbergs bis zu den Demokraten zuſtande zu bringen.
Dabei iſt ohne weiteres über den Kopf der kleinen Linksparteien
hinweg verfügt worden. Infolgedeſſen macht ſich gegenüber dieſer
Einheitsliſte ein wachſender Widerſtand der Volksnationalen, des
Landbundes, der Demokraten und der Braunſchweiger Welfen be
merkbar, die ihr Vertreter beauftragt haben, auf ſtärkere Berück
ſichtigung auf der Kandidatenliſte zu drängen, widrigenfalls ſie ſich

haupteten dort, daß ſie auf ſie geſchoſſen hätten.

Im Intereſſe der Allgemeinheit wäre zu wünſchen daß das

NaziHeldentaten.
Was geſchieht mit den Strolchen?

Mainz, 14. Auguſt. (EF.) Nationalſozialiſten aus Wiesbaden
die mit einem Laſtauto zu einer Verſammlung nach Mainz Mom
bach gefahren waren, verübten in der Nähe von Mainz eiten uner
hörten Roheitsakt. Zwei Muſiker, die auf Fahrrädern von
her Arbeit kamen, wurden von ihnen angehalten, ausgefragt und
überfallen. 30 Mann fielen über die beiden her und mißhandelten
ſie. Der eine der Ueberfallenen fiel blutüberſtrömt und bewußtlos
zu Boden. Der andere erhielt ſchwere Schläge auf Kopf und Nacken
und einen Meſſerſtich, der ihm die Unterlippe durchbohrte. Die
beiden Opfer wurden dann auf das Laſtauto geworfen, wo die Na
tionalſogialiſten abermals über ſie herfielen. Auf dem Auto be
fanden ſich ſchon zwei junge Burſchen, die in ähnlicher Weiſe über
fallen und gefangen genommen worden waren. Die Gefangenen
wurden zum Wiesbadener Stammlokal der Nationalſozialiſten ge
bracht. Dort bildeten die Wirtſchaftsinſaſſen Spalier und ließen
die Opfer Spießruten laufen. Spät in der Nacht brachten die
Rationalſozialiſten ihre Opfer auf das Polizeipräſidium und

ten

dort anweſenden
Polizeibeamken

ihnen rief:
„Hätlet Jhr doch die Kerle totgeſchlagen!“

Die Mißhandelten wurden in Eingelzellen eingeſperrt, ohne daß
nach ihren Wunden geſehen wurde und ohne daß Jhnen berbands
material gereicht wurde, obwohl der eine aus
Ohren blutete. Erſt am anderen Tag mittags wurden die Opfer
regelrecht vernommen. Nun wurde der Tatbeſtand feſtgeſtellt. Der
Gerichtsarzt wurde herangezogen und ſtellte die ſchweren Ver

nalſozialiſtiſchen Straßenräuber ein Strafverfahren eingeleitet. Die
merkwürdige Haltung der Beamten auf dem Wiesbadener Polizei

präſidium bedarf energiſcher Unterſuchung

Der Generalſtreik.
geine Aenderung der Lage.

Paris, 13. Auguſt. Eig Drahtb.) Im nördlichen IJnduſtrie
revier iſt am Mittwoch keinerlei Veränderung in derStreiklage zu verzeichnen, doch machte ſich eine forkſchreitende

Unzufriedenheit gegen die von der
betriebene ſcharfmacheriſche Politik im Lager der Arbeitgeberver
bände ſelbſt bemerkbarDie Arbeiterſchaft der Gießerei Werke von Nozouiille an der
Marne iſt am Mittwoch in den Streik getreten, nachdem die
Fabrikleitung die Lohnforderungen der Arbeiter abgelehnt hatte.

Provozierende Haltung der Anternehmer.
Paris, 14. Auguſt. (E. F) Die Dextilinduſtriellen von Nord

frankreich haben in einem Schreiben an den Präfekten von Lille nicht
nur jede Vermittlungsaktion, ſondern auch jede Ausſprache mit den
Gewerkſchaften zur Beilegung des Streiks erneut rundweg abgelehnt.
Unter Hinweis auf die allgemeine ſchwierige Wirtſchaftslage behaup
ten ſie, daß es ihnen unmöglich ſei, eine Lohnerhöhung zu bewilli
gen und daß es daher keinen Zweck habe, überhaupt zu verhandeln.

Der Arbeitsminiſter La valle hat nach dieſer neuen Weigerung
der Induſtriellen den Sndikus des Arbeitgeberverbandes ſofort zu
ſich berufen und mit ihm ſtundenlang verhandelt. Auch dieſe Aus
ſprache ſcheint erfolglos verkaufen zu ſein, denn es würde der
Oeffentlichkeit nicht die geringſte Mitteilung davon gemacht. Der
ſogialiſtiſche Bürgermeiſter von Lille, der Abgeordnete Salen
gre, hat an die Regierung telegraphiert und ſie zu einer energiſchen
Vermittlungsaktion aufgefordert. Der ſozialiſtiſche Parteiführer
Leon Blum erklärt heute im „Populair“, daß Miniſterpräſident
Tardienu in einer öffentlichen Erklärung zumindeſtens die von
den Induſtriellen verſuchte Sabotage des Sozialverſicherungsgeſetzes
brandmarken müſſe. Die ſoßialiſtiſchen Gewerkſchaften der E. G. T.
erlaſſen einen Aufruf an die Streikenden ſich weder von den Ar
beitgebern noch von den Kommuniſten aufputſchen zu laſſen. Wenn
die Arbeiterſchaft ruhig und beſonnen bleibe, und ihre Einigkeit be
wahre, werde ſie den Sieg davontragen. Eine ganze Reihe von
Arbeitgebern habe bereits kapituliert. 30 000 Arbeiter hätten die
verlangte Lohnerhöhung für heute erhalten.

Zur Lage in Jndien.
Die Afridis zurückgedrängk.

Bombay, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Ruhe. Die Afridis ſind weit zurückgegangen. Ein Panzerzug
fährt die Eiſenbahnſtrecke nach Nowſhera ab, das ebenfalls be
krächtliche militäriſche Verſtärkungen erhalten hat. Dennoch bleibt
die Lage unſicher. Auch von anderen Grengſtämmen kommen
alarmierende Nachrichten. U. a. wird der Vormarſch des nord
weſtlich von Peſchawar auf einem Gebiet von 1000 Huadratmeilen
wohnenden mohammedaniſchen Stammes der Pathans befürchtet.

„Friedensverhandlungen“ mit Gandhi.
Bombay, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jm Gefängnis von

Heravda bei Poona dauern die Beſprechungen und Verhandlungen
fort. Gandhi und die zu ihm gebrachten Nehrus unterhielten
ſich am Dienstag ſtundenlag. Später wurde die im gleichen Ge
fängnis untergebrachte Frai Naidru zugezogen. Am Mittwoch
wurden die Beratungen fortgeſeht. Auch Sapru und Jayakar
waren an dieſem Tage anweſend. Die Vertreter aller indiſchen
Zeitungen ſtehen am Eingang des Gefängniſſes Sapru und
Jaygkar verweigern jedoch jede Auskunft.

Maſchinengewehre für die Heimwehr.
Prag, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Dieſer Tage kamen drei Ver

treter einer ausländiſchen Exportfirma nach Prag, um Ma
ſchinen gewehre aufgukaufen, die die Tſchechoſlowakei
nach dem Umſturz von der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
übernommen hatte. Die Gewehre lagerten wegen ihrer veralteten
Form in Militärmagagzinen. Ein Mann, der den Aufkäufern als
Dolmetſcher diente, wurde wegen angeblicher Veruntreuung eines
zur Leiſtung der Anzahlung beſtimmten Akkreditivs in Höhe von
250 000 tſchechiſcher Kronen verhaftet. Wie das ſozialdemokratiſche
„Pravo Lidu“ erfährt, war dieſer Waffenverkauf, ohne daß die
amtlichen Stellen davon Kenntnis hatten, für die Wiener
Heimwehr beſtimmt. Der Verhaftete gab zu, daß die
Maſchinengewehre nach Ungarn, jedoch nicht für militäriſche
Zwecke ſeitens der Firma weiter exportiert werden ſollten. Die

legenheit ab und hüllen ſich in tiefes Schweigen, was in Prag die
widerſprechendſten Gerüchte zur Folge hat.

Ankon Erkelenz hat in Konſequenz ſeines Uebertritts zur Sozi
aldemokratiſchen Partei ſeinen Rücktritt aus dem Kreis der Heraus
geber der von Naumann gegründeten Wochenſchrift „Die Hilfe

geflohen. an der Einheitsliſte nicht beteiligen wollen. vollzogen

ſympathiſierten offen mit den Nationalſozialiſten Der eine von

Mund, Naſe und

ſetzungen der Ueberfallenen feſt. Daraufhin wurde gegen die natio

Führung des Textilkonſortiums

Vor Peſchawar iſt

Behörden lehnen jede Auskunft in dieſer geheimnisvollen Ange
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Reichsbahnanleihe wird überzeichnet.
Nach den nunmehr vorliegenden Ergebniſſen der Zeichnung auf

die 6pro z Reichsbahnſchatzanweiſung iſt der aufge
legte Betrag von 75 Millionen M weſentlich überzeichnet worden.
Die Geſamtſümme der Zeichnungen beträgt etwa 110 Millionen
Es muß deshalb eine Kürzung der gezeichneten Betrage ſtatt
finden. Die Zuteilung an die Zeichnungsſtellen erfolgt ſofort durch
die Leitung des Konſortiums. Die Bezahlung der zugeteilten Be
träge durch die Zeichner hat nach den Zeichnungsbedingungen be
kanntlich in der Zeit vom 18. bis 21. Auguſt zu erfolgen.

Der Hitler-Stahlhelm.
Braunſchweig, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Eine Mitglieder

verſammlung des Stahlhelms Schöningen beſchloß, bei der
kommenden Wahl „nach dem Vorbild des Faſchismus auf dem
Wege zum Freiheitskampf“ ſich nur für die Nationalſozialiſten
einzuſetzen.

Spanien und die Standard Oil Co.
Paris, 13. Auguſt. (Telunion). Wie aus Madrid verlautet,

ſoll die ſpaniſche Regierung beabſichtigen, das Petroleummonoopl
in Spanien abzuſchaffen. Dieſe Abſicht wird damit begründet, daß
bie Standard Oil Co. in dieſem Fall der ſpaniſchen Regierung eine

zinsloſe Anleihe von einer Milliarde Goldpeſeta angeboten habe,
deren Rückzahlung durch einen Zoll auf Brennſtoffe und Oele er
möglicht werden ſoll.

Reichsverkehrsminiſter von Guerard iſt von ſeinem Wahlkreis
KoblenzTrier nicht wieder aufgeſtellt worden.

Weizen Vermahlungsquote. Eine Regierungsverordnung hat
die Vermahlungsquote für Jnlandsweißen für die Zeit vom 15.
Auguſt bis 30. September auf 60 Prozent feſtgeſetzt. Für die Zeit
vom 1. Auguſt bis 14. Auguſt beträgt ſie 40 Prozent.

König Faiſal von Jrak iſt am Mittwoch nachmittag um 14.30
Uhr am Pariſer Nordbahnhof eingetroffen. Er wurde am Bahn
ſteig von einem höheren Funktionär des Quai d'Orſay begrüßt.

Außenminiſter Briand hatte am Mittwoch vormittag eine zweite
Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter v. Hoeſch, in der die
Erörterungen außenpolitiſcher Fragen, die mit der kommenden
Genfer Tagung zuſammenhängen, fortgeſetzt wurden.

Der amerikaniſche Außenhandel iſt im erſten Halbjahr 1930
ſtärk zurückgegangen. Nur mit Rußland weiſt er eine
Beſſerung auf. Die Geſamtziffer zeigt gegenüber der entſprechen
den Zeit des Vorjahres eine Verminderung um mehr als eine Mil
liarde Dollar.

Mers ler Welt.
Die Spenden für Neurode.

Ein Fonds von 1,3 Millionen Mark angeſammelt.
Das Landratsamt des Kreiſes Neurode gibt einen Bericht aus,

demzufolge die Sammlung für das Grubenunglück in Hausdorf zu
einem gewiſſen Abſchluß gekommen iſt. Die Mittel des Reiches
und Preußens ſowie die der deutſchen Nothilfe übermittelten Spen
den ſind dem ſogenannten „Bergmannsfonds für das Niederſchle
ſiſche Steinkohlenrevier“ zugeführt worden, der dem Berghaupt
mann von Niederſchleſten unterſteht und ſonſtige Behördenvertre-
ter, Arbeitgeber und Arbeitnehmer als Mitglieder zählt.

Dieſer Fonds verfügt zurzeit über rund 1 300 000 Mark, wovon
bisher 25 000 Mark zur Verteilung gekommen ſind. Es iſt beab
ſichtigt, weiterhin gewiſſe Beträge für die Hinterbliebenen, vor
allem für die Kinder zu verwenden während der Hauptbetrag,
entſprechend ſeiner Zweckbeſtimmung, der Hebung der Geſundheit
der bergmänniſchen Bevölkerung des Waldenburg-Neuroder Berg
werksbezirks dienen ſoll.

Die Kataſtrophe des „D. 864“.
Am Mittwoch nachmittag begann vor dem Seeamt in Stettin

die Verhandlung, die die gerichtliche Klärung über die Kataſtrophe
des Dornierwal „D 864 am 7. Juli guf der Oſtſee bei Bornholm,
bei der fünf Menſchen ertranken, bringen ſoll. Sowohl die Größe
des Unglücks wie die Tatſache, daß es ſich zum erſten Male in
Deutſchland ereignet, daß ſich ein Seeamt mit einer Flugzeugkata
ſtrophe zu beſchäftigen hat, rief einen ſtarken Andrang zu der
unter Vorſitz des Verwaltungsdirektors Hennig ſtattfindenden Ver
handlung hervor. Von den Ueberlebenden der Kataſtrophe iſt an
weſend der verantwortliche Flugkapitän Kuringen, ferner der
Bordmonteur Friedrich. Außerdem meldete ſich beim Zeugenauf
ruf Kapitän Bode des zu Hilfe geeilten Dampfers „Theodor Grie
bel“. Auch Angehörige der ertrunkenen deutſchen Paſſagiere Bra
kelsberg und Redakteur Birk, ſind anweſend. Die Verhandlung
begann mit einer allgemeinen Berichterſtattung über die Vorgänge
bei dem Unglück, das zu klären auch ein Lokaltermin beitragen ſoll,
der bereits vor einigen Tagen im Seeflughafen Travemünde ſtatt
fand die Mitglieder des Seeamts beſichtigten hier die Schweſter
maſchine des Dornierwal „D 864“ um über die Anlage der Paſſa
gierräume, den Ausgang auf Deck, die Rettungseinrichtungen und
möglichen Schleppverſuche genau informiert zu ſein.

Nach zehnſtündiger Verhandlung und Beratung fällte das See
amt folgenden Spruch: „Das Flugboot De 864 der Deutſchen Luft
hanſa A.G. iſt infolge eines wahrſcheinlich durch einen Material
fehler verurſachten Propellerwellenbruchs zur Landung auf See ge
zwungen worden. Das Kentern des Flugbootes iſt durch Unter
ſchneiden des Steuerbordtragdecks verurſacht worden. Die Leitung
des Flugbootes trifft bei dem Unfall kein Verſchulden. Die Hilfs
maßnahmen bei dem Unfall waren den Umſtänden nach zweckent
ſprechend. Die Hilfeleiſtung des däniſchen Motorſeglers „Maja“ iſt
beſonders anzuerkennen. Eine Belohnung der Mannſchaft vom
Reich wird für angebracht erachtet. Die Ausrüſtung des Flugboo
tes war hinſichtlich der Rettung nicht ausreichend.

Das 65. Opfer. Die Zahl der an den Folgen der CEalmetteFüt
terung geſtorbenen Lübecker Säuglinge hat ſich auf 65 erhöht. Die
Krankenziffer beläuft ſich auf 65.

Verhafteke Eiergroßhändler. Jm Verdachte, umfangreiche Wech
ſelfälſchungen vorgenommen zu haben, ſind der Jnhaber und der
Prokuriſt der alten Lübecker Eiergroßhandlung Kahl u. Sohn, die
bereits im Juni dieſes Jahres in Konkurs gegangen iſt, feſtgenom
men worden. Die Anklage wird vermutlich auf Wechſelfälſchung,
Untreue und Verleitung zu falſcher Zeugenausſage lauten

Ein ſchweres Automobil- Unglück ereignete ſich am Dienstag in
Algier. Ein Autobus, der den regelmäßigen Päſſagierverkehr
zwiſchen den Städten Bel Abbes und Tlemcen verſieht, geriet in
voller Fahrt ins Schleudern und ſtürzte in einen Straßengraben.
Sechs Perſonen wurden auf der Stelle getötet, fünf ſchwer und
mehrere leicht verletzt.

Vier Kinder vom Blitz erſchlägen. Bei Holzwickede (Weſt-
falen) flüchteten vier Kinder, die beim Beerenſuchen von einem Ge
witter überraſcht wurden, in einen Steinbruch und ſtellten ſich dort
ünter einen Baum Der Blitz ſchlug in den Baum. Drei Kinder
waren ſofort tot, das vierte wurde gelähmt.

Foreſt O'Brien.
Ein Rekord hält nicht lange. Den Gebrüdern Hunter in

CEhikago ſoll der Welktrekord im Dauerflug, der von dieſen mit
553 Stunden Aufenthalt in der Luft geſchlagen iſt, wieder abge
nommen werden. Die amerikaniſchen Flieger Jackſon und OBrien,
die den Dauerflugrekord ſchon früher inne hatten, wollen mit ihrem
Eindecker „Greater St. Louis“ 1000 Stunden (1 Monate) in der
Luft bleiben.
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Krakatau wieder in Tätigkeit.
Eine verſchwundene Jnſel wieder aufgetaucht.

Die Jnſel Anakrakatau in der Nachbarſchaft des Krakatau
(Südoſtaſten), die am letzten Sonnabend während eines ſchweren
Vulkanausbruches verſchwunden war, iſt nunmehr wieder über
dem Meeresſpiegel aufgetaucht. Vor dem Ausbruch des Krakatau
am Sonnabend hatte die Nachbar Inſel jedoch eine Höhe von etwa
68 Metern, während ſie jetzt ſich nur zehn Meter über dem Meeres-
ſpiegel erhebt. Der Krakatau hat in der letzten Zeit eine geſteigerte
vulkaniſche Tätigkeit entwickelt und ſchleudert mit gewaltiger Kraft
große Mengen von Aſche und Steinen hinaus.

Der Maler Repin im Sterben.

X

Jlja Jefimowilſch Repin,
der heute 85jährige ruſſiſche Maler, liegt im Sterben,
rang mit ſeinen kraftvoll- eigenartigen Darſtellungen des ruſſiſchen

Repin er
Lebens und der ruſſiſchen Geſchichte Welktruf.
porträtierte Repin
land der Zarenzeit.

Als Bildnismaler
faſt das ganze politiſche und künſtleriſche Ruß

Die Flugzeugkataſtrophe vom 21. Juli in England. Wie er
innerlich, ſtürzte am 21. Juli eine in engliſchem Beſitz befindliche
Junkersmaſchine, die ſich auf dem Wege von Le Tougquet nach
Eroydon befand, aus unbekannten Gründen ab. Sämtliche ſechs
Jnſaſſen kamen dabei ums Leben. Am Mittwoch fand nun die
amtliche Unterſuchung zur Feſtſtellung der Todesurſache und da
mit auch der Urſache des Flugzeugabſturzes ſtatt. Der die Unter
ſuchung leitende Inſpektor des engliſchen Luftfahrtminiſterium er
klärte, die forgfältige Prüfung der Angelegenheit habe keinerlei
Beweiſe erbracht, daß das Unglück auf fehlerhaftes Material oder
ſchlechte Arbeit beim Bau der Maſchine noch auf irgendeine andere
Nachläſſigkeit zurückzuführen ſei. Ein beſonderer Ausſchuß des
Luftfahrtminiſteriums wird ſich noch einmal mit der Angelegenheit
zu beſchäftigen haben.

Zahlreiche Aeberfälle guf Kraftwagenführer bei London. Die
engliſche Oeffentlichkeit wird in letzter Zeit durch zahlreiche Ueber
fälle auf Kraftwagenführer beunrühigt. Am Mittwoch wurde ein
Kraftwagenführer wiederum von einem Fremden mit vorgehalte
nem Revolver gezwungen, ihm ſeinen Wagen zu überlaſſen. Jn
einem anderen Fall wurde ein in ſeinem Kraftwagen fahrender
Garagenbeſitzer von einem unbekannten Motorradfahrer mit der
Schußwaffe bedroht, ohne daß es letzteren jedoch gelang, ſich des
Kraftwagens zu bemächtigen

Eineinhalb Millionen Märk verunkreuk. Der bekannte Eſſener
Rechtsanwalt und Notar Dr. Antrop iſt, wie die „Rheiniſch-
Weſtfäliſche Zeitung“ berichtet, auf Erſuchen der Stagatsgnwalt-
ſchaft verhaftet worden. Es werden ihm Unterſchlagungen und be
trügeriſche Machenſchaften zur Laſt gelegt, die, wie das Blatt hört,
eineinhalb Millionen Mark betragen ſollen.

Aus dem Zug geſtürzt. Die Fälle, daß Reiſende aus fahrenden
Zügen ſtürzen, häufen ſich in der letzten Zeit in erſchreckendem
Maße Vor etwa zwei Wochen kam auf dieſe Weiſe in der Nähe
von Breslau ein Kind ums Leben, das mit einem Ferienzug
in die Sommererholung fuhr. Dann meldete der Draht den in
ſeinen Einzelheiten noch immer nicht geklärten Zugſturz des Groß
induſtriellen Nathan aus Berlin aus einem FD-Zug der Berlin-
Hamburger Strecke Nun iſt auch ein Fräulein Käthe Simon längs
der Bahnſtrecke Stuttgart Berlin und zwar in der Nähe der Stadt
Müuldenſtein bei Bitterfeld mit ſchweren Verletzungen bewußtlos
aufgefunden worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Reiſende aus
einem Schlafwagen des DeZuges Mailand-- Berlin auf die Strecke
geſtürzt iſt. Es kann noch nicht beurteilt werden, ob es ſich hier
um einen Unglücksfall oder um einen Selbſtmordverſuch handelt.
Neben dem Bett der Verunglückten fand man eine Morphium-
ſpritze.

Abermals ſpinale Kinderlähmung. Jn Dogern Bezirk
Waldshut) ſtarb ein Kind an ſpinaler Kinderlähmung; dieſelbe
Krankheit iſt bei einem zweijährigen Kinde in Erlenbach (Oden
wald) feſtgeſtellt worden.

Das Rekordflugzeug kankt über St. Louis Dale Jackfon

Der Rekord ſchon gebrochen.
Newyork, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Die Dauerflieger Dale

Jackfon und Foreſt Obrine im Curtiß-Eindecker „Greater
Saint Louis brachen am Mittwoch mittag den bisherigen Dauer
flugrekord der Gebrüder Hunter. Die Flieger kreugen näch der

Louis Flügzeug, Motor und Flieger ſind in beſter Verfäſſung.

70 Menſchen ertrunken
ſchen Anſchlags durch Seeräuber ſtieß ein von Hongkong nach
Komgmoenu fahrender Dampfer auf dem Hſikiang auf eine Mine;
das Schiff ſank, 70 Paſſagiere, meiſt Frauen, ſind ertrunken

Opfer der Arbeit Zwei mit Reparaturarbeiten an einem Am-
moniaklaugenbehälter beſchäftigte Arbeiter der Zeche Gneiſenau bei
Dörtmund ſtürzten in den gefüllten Keſſel der eine zufolge
eines Schwindelanfalls, der andere beim Rettungsverſuch. Wie
derbelebungsverſuche blieben erfolglos

Ein ſächſiſcher Jnduſtrieller verunglückkt. Am Miktwoch vormit
tag wurde in der Pleiße die Leiche des Leipziger Generaldirektors
Krotoſchin gefunden. Generaldirektor Krotoſchin, ein 71jähriger,
war ein eifriger Kajakfahrer. Er hat am Dienstag abend eine
Fahrt unternommen und wurde ſeitdem vermißt. Er iſt zweifellos
ein Opfer eines Unfalles geworden.

Schweres Kraffwagenunglück. Jn der Nähe von Haddon
bei Peterborough (England) ſtießen ein Laſtkraftwagen und ein
großer Ueberlandomnibus zuſammen, wobei zwei Perſonen getötet
und fünf ſchwer verletzt wurden. Beide Kraftwagen wurden zer
trümmert, wobei das Benzin Feuer fing. Dabei verbrannten der
Führer des Laſtkraftwagens und ein Reiſender des Omnibuſſes.

Die „kolle Liſſy?. Endlich hat die Berliner Polizei die
„Tolle Liſſh“, die von ihr ſeit langem geſucht wurde, im Präſidium
begrüßen dürfen, d. h., man hat ſie nicht erwiſcht, ſondern Eliſabeth
Prüfert (ſo ihr bürgerlicher Name) hat ſich ſelber der Polizei zur
Verfügung geſtellt. Das 18jährige Mädel hat ſich dadurch einen
romantiſchen Ruf erobert, daß ſie, wie wenigſtens die böſe Polizei

behauptet, eine Bande junger Burſchen anführte, die mit beträcht
lichem Erfolg in Wohnlauben und auch in Häuſern einzubre
chen pflegte. Die tolle Liſſy erſcheint nicht ſo von ungefähr am
Alexanderplatz, ſondern, wie ſich das für ſie gebührt, nachdem ſie
am Sonnäbend einen Parlamentär vorgeſchickt hatte, ihren jetzi
gen Favoriten, der erklärte, Eliſabeth ſei ebenſo wie er unſchuldig.
Sie ſei von den Burſchen gepreßt worden, ſie wolle ſich der Poligei
ſtellen, aber man ſolle ihr bis zum Montag Ruhe geben, da ſie am
Sonntag noch einen Ausflug vorhabe. Die Polizei ließ mit ſich
reden und ſchlug ſogar eine Verſchiebung des Rendezvous auf den
Dienstag vor, da ſie am Montag zu ſehr durch den Verfaſſungstag
beſchäftigt ſei. Wie man ſieht, hat die tolle Liſſy das von der Poli
zei in ſie geſetzte Vertrauen nicht mißbraucht. Ob ſie im übrigen ſo
zuverläſſig iſt, muß ſich noch herausſtellenſSehie Nachrichten

Eigene Funk- und Drahtberichte).
Pew

Die neue päpſtliche Bulle über das Preußenkonkordat.

Berlin, 14. Auguſt. (Telunion). Wie die „Germania“ von wohl
unterrichteter Seite erfährt, liegt die Hauptbedeutung der päpſt
lichen Bulle über das Preußenkonkordat darin, daß den Beſtim
muüngen des Konkordats bezüglich der Errichtung neuer Diözeſen,
der Erhebung einzelner Diözeſen zu Erzbistümern und der Schaf
fung neuer Domkapitel kirchliche Rechtskraft verliehen wird. Mit
dem Erſcheinen der Bulle ſind die neuen Diözeſen Berlin und Aa-
chen ſowie die Prälatur Schneidemühl rechtskräftig errichtet wor
den. Ferner haben damit die Diözeſen Breslau und Paderborn
den Charakter von Erzdiözeſen und Kardinalfürſtbiſchof Dr. Ber
tram Breslau und Biſchof Dr. Klein- Paderborn den Titel Erz-
biſchof erhalten. Die Ernennung der neuen Biſchöfe von Berlin
und Aachen iſt nicht in dieſer Bulle enthalten, ſie bleibt beſonderen
ſpäteren päpſtlichen Erlaſſen vorbehalten.

Feuerkampf zwiſchen eſtländiſchem Küſtenwachſchiff und
Sowjekflugzeug.

Reval, 14. Auguſt. (Eig. Funkm.). Ein ernſter Zwiſchenfall iſt
durch ein ſowjetruſſiſches Flugzeug herbeigeführt worden. Es
überflog eſtländiſches Gebiet in der Nähe der Narwamündung. Ein
eſtländiſches Küſtenwachſchiff beſchoß das Flugzeug, das das Feuer
erwiderte. Nach einer kurzen Beſchießung kehrte das Flugzeug
nach der Grenze zurück. Es iſt wahrſcheinlich getroffen worden,
denn man ſah, wie es jenſeits der Grenze ſteil niederging. Der
eſtländiſche Miniſter des Aeußern hat bei dem ruſſiſchen Geſandten
gegen die wiederholten Grenzverletzungen durch ruſſiſche Flugzeuge
energiſchſt proteſtiert.

Jn 12 Stunden über den amerikaniſchen Kontinenk.

Newyork, 15. Auguſt. (E. F.) Der Rekordflieger, Kapitän Frank
Hawks flog von Los Angeles nach Newyork in 12 Stunden 25 Mi
nuten und brach damit den bisherigen Oſt weſtlichen Transkontinen
talreköord Lindbergs um 2 Stunden 20 Minuten. Zwiſchenlandungen
in Albuckerque Wicheta und in Jndianapolis dienten ſchnellſter
Brennſtoffverſorgung. Die durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit
betrug 230 Meilen. Der Flieger erklärte nach der Landung, daß die
Motoren ſeines Whirlwind-Eindeckers weit höherer Geſchwindigkeit
fähig ſeien und er im Spätherbſt ſeinen eigenen Rekord weſentlich zu
verbeſſern gedenke.

„R 100* zum Rückflug gufgeſtiegen.

Newyork, 14. Auguſt. (Telunion.) Das engliſche Luftſchiff
„R 100“ iſt um 2.28 Uhr M. E. Z. in St. Hubert zum Rückflug nach

England aufgeſtiegen.

124. Brennſtoffauffüllung weiterhin über dem Flugfeld von St.

Vermutlich infolge eines verbrecheri

e
4

9

t

4



Kleidern

meistens

Hecke
wollen,

aus
aber

Chemische Reinigung
GIanz entfernen.

Fabrik für-

Kunstfürberei,

Dekatieranstalt.

Hauptgeschätt:
Harsleherstraße Nur 12

Telephon 2088.

SAuch Sie haben der Billigkeit wegen
und Anzügen

das Gegenteil erreicht.
Durch den Schaden Pelehrt, lassen kluge Haus-
frauen derartige Kleidung usw. nur noch

chemisch reinigen

üffner
Kunststopferei nach pat. Verfahren,

Vassonbügelei, Plisseepresserei,

Abholen und Zustellen Kostenlos. e
Zweiggeschäft:

Holzmarkt Nu 23

VPolonkär
für Elektrogewerbe geſucht.
Ausführl. Angeb. unter D. 687
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

entfernen Allerfeinſte neue

thür. Linſen
Pfd. 50 und 60 Pfg.

A. AlslehenRachf.,
Hoheweg 43. Telephon 2490.

Fr. PVorfqgterf 52.

Jetzt
ist es Zeit
die Bolsterm öbel
aufarbeiten und m o
dernisſeren zu lassen bei

H. Hattorf
Fernspr. 1805, Paulsplan 31.
Kostenvoranschlag unverbindl.

und Polster waren.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 15. Auguſt, 19 Uhr. Sonnabend, den

16. Auguſt, Uhr. Sabbath- Ausgang 20 Uhr 28 Min.
Wochentags 585, Uhr, 19 Uhr.

„„Volkschor““
Gemeinnütziger Verein

Mitglied des D. A.sS. B.

Am Pſontag, den 18. Auugurst, ahcds, 8 Uhr
im Garten des „„Klystnm““, Wilhbelmstr.Volks Konzert

Eintrittspreis 25 Pfennig
Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert im Saale statt.

Jugendschwimmfest
im Städtischen Sommerbacdl,
am 15. August, von 9-12 Uhr

Teilnehmer Alle hiesgen Schulen
1. Ansprache. J2. Anschwimmen- von 800 Schü lern- und

Schülerinnen

3. Trockenübungen Wassergewöhnungs-
übungen die Schwimmarten Wasser-
Springen Betten Statfeln Scherz
hafte Staffeln.
Gemeinsamer Einmarsch.

Stacit. Jugenclamt-

Fiſch Gommernahrung
blutfriſch direkt vom Fiſchbafen
Kabeljau Pfd. 30 pa.

Seelachs, Pfd. 25 Pfg. Filet. Pfd. 40 Pfg.
Geräuch. Seelachs, Pfo 50 Pfg.

Bücklinge, Pfd. 45 Pfg.
Alles andere zum billigſten Tagespreis

Verkauf Freitag Breiteweg 52 r

FiſchJürgens henen

Bohnerwachs
gelb und weiß

Pfund-Büchse 1 Pfund-Büchse

O. 50 Mk. 95 Mk.lose ausgewogen, gelb, Pfund 75 Pfg.
Farbzusatz

V Pfund Büchse 1 Pfund-Büchse
O. 75 Mk. 1.40 Mk.lose ausgewogen Pfund 1.10 Mk.

Gebr. Sondheim
Hoheweg 20.

mit

Leitung Walter Hermes

7 8 rD U L M I
die vollKommene

Enthaarungs Greme
Ein modernes, sicher wirkendes
und unschädliches Enthaarungs-
mittel. Lästige Haare im Gesicht,
unter den Armen, an den Beinen
werden in Minuten entfernt.
Tube Mk. O. 50 1.25 2.00
Dulmin- Pulver Dose Mk. 2.00

G. Midy
Fernruf 1927 Bveiteweg 60

Stadtpare
GSroßer Saal

Gaſtſpiel cler Schmidt's

Kölner lustige Bühne
r Freitag, den 15. August his

einschl. 21. August
Abends s Uhr Kassenöffnung 7 Ohr

X X x

Tünnes im
Liebesſimmel
Große Posse mit Gesang und Tanz in s Akten

15 Personen
So hat Halderstadt noch nieht golaoht

Volkstümliche Preise von 60 Pf. bis 1.50 Mk. n
l

Ständiges Lager neuer Möbel

Ton- unct Sprech-Vilm- Theater

Iſcnrscr Sia
Der Ton- und Sprechfilm in deutscher Sprache,

von dem ganz Halberstadt spricht!
Der Sieg des Tonfilms aueh als Kunstform!

„Atlantic“
„Der Untergang der Titanie

Es spielen und sprechen

Fritz Kortner, Vrang Ledererv,
Lucie Aannheim. Willy Vorst.,
Hermann Valentin, TheodorLoos Philipp Manning
UVnverges lich die Szenen
auf dem dem Untergang geweihten Ozeanriesen

„Titanic
Unvergeßlich

bleibt jedem das Lied, welches der Poldi singt:
Es wird ein Wein sein
Wir werden nimmer sein
Es wird schöne Maderln geben
Vnd wir werden nimmer leben

VnvergeßHlich
für jeden die Figur des Heinrich Thomas,
welcher durch Fritz Kortner überragend ver-

körpert wird.
Wir zeigen diesen gewaltigen Ton- u. Sprechfilm

nur noch bis einsehliehlien Sonntag

Beachten Sie bitte in ihrem eigensten
Interesse die Anfangszeiten

Wochentags e Uhbr, *,7 Uhr, S*,9 Uhr.
Sonntags: s Vhr, 5 Uhbr, 7 Ohr und 9 Uhr.

Jugendliche haben keinen Zutritt!

Am Montag eröffnen wir die Winterspielzeit
1930/81 mit einem besonderen Festprogramm

Gebrauchsmöbel jeder Art, Sofas, Federbetten, Bett
ſtellen, Ia Maß Anzüge, Ulſter, Hoſen, Schuhe

Abt. 2: Altertümer jeder Art
Biedermeier- und Barockmöbel, Porzellan, Gläſer,

Zinn, Bilder u. a. m. finden Sie im

Geſchäftshaus f. Gelegenheitskänfe
Max Pick, Einkauf Grudenberg 5, Verkauf.

Beachten Sie meine Schaufenſter

Quedlinburg
Gemeinnüyige Arbeiter 6chrebergärtner

Genoſſenſchaft e. G. m. b. H., Quedlinburg

Freitag, den 15. Auguſt, abends 8 Ahr
im Gewerkſchaftshaus (Ebert SaahGeneralVerſammlung

saccccaauaesIIDVVDDDDDDDDDDèddrddddouvddrTrrdddmdrrz Hierzu ladet ein
Der Aufſichtsrat.

Wollen Sie billig kaufen

R LICHTSPIELE
e Heute zum letzten Male eDie Försterchristel mit Iya Mara u. Harry Liedtke

Ab morgen Freitag bis nur einsehlieh ſten Montag

Alte Zeiten werden wie
der wach. Wir erleben

die Geschichte eines
jungen Helden, der das
Symbol des Heeres, die
Fahne in die Schlacht

trägt und sie im Sturm-
h gebraus mit seinem Leibe

dFdeckt, wie etwas Heiliges

In den Hauptrollen:
Ernst Rückert, Camiila von Hollay,

Vespermann, JackMylong Münz, Walter Slezak,
Vera Schmitterlöw.

vie Handlung spielt 1870771. Das Vor- und e
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Nachspiel 1927.

Im weiteren Programm
Ein Sensationsfilm aus der russischen Revolution

Das rote Schwert
Die Sywolkatswoehe. Kuſtursehan.

Sonntag nachmitttag 2 Uhr zur e
Magen und Famiſſenvorstellung

ver Fahnenträger von Sedan und der lustige

S Teil
e e
Thale.
ßeiohsbanner Schwarz-Rot- Gold Thale

Aufruf zum geschlossenen
Besuch des Harzer Bergtheaters!

Sonnebeng, den 16 August
Aufführung Wilhelm Teil

Antreten nachmittegs pünktlich s Vht am Hotel Herz
Alle Kameraden mit TFamilien, alle unsere Freunde
amtlicher anderer Organisationen sind zur Teilnahme
eingeladen. (Karten zu 1. 10 Mk. bei H. Schinkel und

Metallarbeiter Büro). Der Vorstand
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Allgemeine Ortskrankenkaſſe
für die Amtsbezirke Jlſenburg, Drübeck, Stapelburg

Waſſerleben.

An unſere Mitglieder!
Der Reichspräſident hat durch eine Notverordnung auf

Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung am 26. Juli 1930
tiefeinſchneidende Aenderungen der Krankenverſicherung vor
behaltlich einer geſetzlichen Regelung verfügt. Dieſe Aen
derungen gelten bereits ab 28. Juli 1930. Sie müſſen von
jedem Kaſſenvorſtande durchgeführt werden, ohne Rückſicht
darauf, welche Beſtimmungen die jetzige Kaſſenſaßung enthält

Für unſere Mitglieder bringt die Verordnung im weſent
lichen folgende Aenderungen

1. Für die Jnanſpruchnahme der Krankenhilfe hat
jeder Verſicherte einen Krankenſchein zu löſen. Hierfür iſt
eine Gebühr von 50 Pfennig zu entrichten. Dies gilt auch
bei Erkrankungen der Familienangehörigen. In beſonders
dringenden Fällen kann der Arzt, wie auch bisher ſchon,
vorläufig in Anſpruch genommen werden, ohne daß ein
Krankenſchein vorgelegt wird. Der Verfſicherte iſt jedoch
verpflichtet, den Krankenſchein nachzulöſen.

2. Bei der Abnahme von Arznei, Heil- und Stärkungs
mitteln muß der Verſicherte von den Koſten jeder Verord
nung 50 Pfennig an die abgebende Stelle (Apotheker, Drogiſt,
Optiker uſw.) zahlen. Betragen die Koſten der Arznei uſw.
weniger als 50 Pfennig, ſo braucht nur der geringere Betrag
gezahlt zu werden. Dies gilt jedoch nur für Wittel, die für
Mitglieder verordnet werden. Bei Erkrankungen von
Familienangehörigen hat der Verſicherte wie bisher nur
Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der Koſten der vom
Arzt verordneten Arzneien uſw.

3. Krankengeld wird nur noch vom vierten Tage der
Arbeitsunfähigkeit an gezahlt. Auch wenn der Verſicherte
zunächſt nur arbeitsfähig Krank wird und die Arbeitsunfähig
keit ſpäter eintritt, müſſen drei Wartetage für das Kranken
geld eingehalten werden. Endet die Arbeitsunfähigkeit an
einem Sonntag oder an einem ſtaatlich allgemein anerkannten
Feiertag, ſo wird für dieſen Tag kein Krankengeld gezahlt.
Folgen mehrere ſolcher Tage aufeinander, ſo wird nur für
den erſten Feiertag Krankengeld gezahlt.

4. Verſicherten, die während ihrer Krankheit Lohn oder
Gehalt weiterbeziehen, wird der weitergezahlte Betrag vom
Krankengeld gekürzt. Iſt alſo der weitergezahlte Lohn
oder Gehaltsbetrag höher als das Krankengeld, ſo wird
Krankengeld überhaupt nicht gewährt. Iſt der weitergezahlte
Betrag nur geringfügig, ſo gilt er als Zuſchuß, der auf das
Kranßkengeld nicht angerechnet wird. Wenn der Arbeitgeber,
ſtatt Lohn oder Gehalt weiterzuzahlen, einen Zuſchuß zum
Krankengeld gewährt, ſo wird dieſer Zuſchuß, gleichgültig,
wie hoch er bemeſſen iſt, auf das Krankengeld nicht an
gerechnet. Die Verſicherten ſind verpflichtet, der Kaſſe die
Weiterzahlung von Lohn oder Gehalt zu melden. Die Satzung
wird noch regeln, ob zum Ausgleich für das wegfallende
Krankengeld die Beiträge entſprechend ermäßigt oder das
Krankengeld auf 60 v. H. des Grundlohns erhöht wird.

5. Der Anſpruch guf Krankengeld ruht, ſolange die
Arbeitsunfähigkeit der Kaſſe nicht gemeldet iſt. Das gilt
aber nicht, wenn die Meldung innerhalb einer Woche nach
Beginn der Arbeitsunfähigkeit erfolgt. Wird die Meldung
erſt ſpäter erſtattet, ſo hat der Verſicherte nur Anſpruch auf
Krankengeld von dem Tage ab, an dem er ſich bei der
Kaſſe gemeldet hat-

ſerniger och e III6. Die Familienkrankenpflege iſt Pflichtleiſtung der
Kaſſe geworden. Sie wird auf die Dauer von 13 Wochen
gewährt und zwar für die Ehefrauen und die Kinder. Die
Familien angehörigen erhalten ärztliche und zahnärztliche Be
handlung in gleichem Umfang wie die Verſicherten. Von
den Koſten für Arznei und kleinere Heilmittel wird die
Hälfte erſtattet. Auch hier wird der Kaſſenausſchuß darüber
zu befinden haben, ob Mehrleiſtungen gewährt werden können.

7. Weiterverſicherte oder Weiterverſicherungsberechtigte,
die nicht im Kaſſenbereich wohnen, müſſen in Zukunft ihre
Verſicherung bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ihres
Wohnortes feſtſetzen. Die einzelnen Weiterverſicherten werden
von der Kaſſe hierüber noch näher unterrichtet

8. Stirbt ein Mitglied, ſo kann der überlebende Ehe
gatte ſich weiterverſichern, in derſelben Form, wie es das
Mitglied gekonnt hätte, wenn es am Leben geblieben wäre.

9. Dieſe vorgeſchilderten Maßnahmen find zwar auf
Grund der Verordnung ſofort in Kraft getreten. Zu ihrer
Durchführung bedarf es jedoch eine Reihe verwaltungstech
niſcher Vorkehrungen. Sobald dieſe getroffen worden ſind,
werden wir bekanntgeben, von welchem Zeitpunkte ab dieſe
Maßnahmen durchgeführt werden. Auf die Krankenpflege
für Angehörige beſteht ſofort Anſpruch

Wir wiſſen, daß die Notverordnung den Verſicherten
ſchwere Opfer auferlegt. Wir bitten, davon überzeugt zu
ſein, daß es nicht der Wunſch der Kaſſen iſt, die Verſicherten
zu ſchädigen, ſondern daß die Kaſſe nur ihre geſetzlichen
Verpflichtungen erfüllt. Die Kaſſe wird bemüht ſein, ſoweit
es in ihrer Macht ſteht, alle Härten zu vermeiden. Wir
bitten aber auch unſere Verſicherten, der Kaſſe bei der Er
füllung der geſetzlichen Aufgaben keine unnötigen Schwierig
keiten zu machen.

Der Kaſſenvorſtand.

Gewerkſchafts Feſt Kommiſſion

Freitag, den 15. Auguſt 1930, 20 Ahr

Sinnim „Gewerkſchaftshaus“
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Die Anzeigen Annahmestelle

„Harzer Volksstimme“
S

Burgstraße 30 Tel.
T
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Ein Ton und Bildwerk, umwoben vom
Zauber deutscher Poeste, der Romantik des
Studentenlebens, dem weltberühmtenOrisinal
Kolnischen Karneval, dem deutschen Rhein
und ſeiner altbekannten und dennoch ewig

neuen Iieder-

Es sprechen, singen
aumel spielen

Exetl Bernet, Werner Fütterer
Lucie Englisch, Trucde Berliner

Ernst DBernhurg
Karl Harhacher
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1. Beiloge zur Harzer Volksſtü
5. Jahrgang

Ge denktage
14. Auguſt.

1826 H. Brehmer (Tuberk.Beh.). 1840 *Pſychiater v. Krafft
Ebing. 1841 Phoſoph J. Friedr. Herbart. 1864 Dichterin
M. E. della Grazie 1904 Jnt. Soz Kongreß Amſterdam 1919
Die Verfaſſung tritt in Kraft. 1928 Dichter Klabund (Alfred
Henſchke).

Der Landbund zur Reichstagswahl.
Der Vorſtand des

ſtadt hielt eine Sitzung ab, in der er zu der Aufſtellung von Land
bundliſten Stellung nahm. Eine Entſchließung wurde angenommen,
in der u. a. geſagt wird:

„Der Landbund Halberſtadt-Wernigerode wahrt getreu ſeiner bis
herigen Einſtellung auch für die bevorſtehende Reichstagswahl unbe
dingte Neutralität gegenüber allen politiſchen Parkeien, die feſt
und unerſchütterlich auf nationalen Boden ſtehen und uneinge
ſchränkt für die Belange der Landwirtſchaft eintreten. Wähle ein
jeder ſo, wie er es pflichtgemäß vor ſeinem Gewiſſen verantworten
kann! Verlangen müſſen wir aber unter allen Umſtänden, daß jedes
Landbundmitglied mit ſeinem wahlberechtigten Familienangehörigen
zur Wahl geht.“

Mit anderen Worten: Der Landbund iſt neutral, deshalb
wählt „nationagle“ Parteien, ganz gleich ob Hugenberg, Hitler,
Schiele oder Scholz. Vor allem aber. geht zur Wahl und: Rieder
mit der Sozialdemokratie!

Das nennt man drüben: Neutraliftät.

Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mieter
ſchutzſachen

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgende Rechtsentſcheide
des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen vom 25. 6. 1930 mit

1. Bei Berechnung der geſetzlichen Unkermiete (5 14 des Reichs
mietengeſetzes) iſt nicht zu berückſichtigen, daß die geſamten Miet
räume zu gewerblichen und Wohnzwecken oder nur zu gewerblichen
Zwecken, die Untermieträume aber nur zu Wohnzwecken vermietet
ſind. (17. M. 37/30).

2. Sind unbewohnbar gewordene Räume nach Abkragung erheb
licher Teile des Mauerwerks wiederhergeſtellt, ſo ſind ſie Neubau im
Sinne des S 12 des Wohnungsmangelgeſetzes. (17. 9. 30730).

Aus Liebeskummer ſtürzte ſich am Dienstag abend nach
23 Uhr aus dem Fenſter einer Wohnung im Mühlenkal ein junges
Mädchen, ſo daß es mit ſchweren inneren Verletzungen liegen
blieb. Dr. Krummacher leiſtete die erſte Hilfe Die Lebensmüde
würde im Laufe des Mittwochs ins Kreiskrankenhaus eingeliefert,
vo ein ſchwerer Beckenknochenbruch feſtgeſtellt wurde.

Söſelkalſperre. Die Mitglieder der Maurer Innung beſich
tigten am Dienstag auf einem großen Verkehrskraftwagen die
Söſeltalſperre, um gegebenenfalls bei der Vergebung der Arbeiten
für die Zillierbachtalſperre mit Fachangeboten in Konkurrenz
treten zu können.

Sie ſchwindeln, daß ſich die Balken biegen! Wie die Revolver
preſſe der NSDAP. ſchwindelt und wie Lügen oft recht kurze Beine
häben, bewies heute hier ein Vorgang, der ſich vor der Buchhand
lung der Nazis am Marktplatz abſpielte. In dem Schaufenſter
dieſer Buchhandlung hängt zur Zeit außer anderen Schmähſchriften
auch der berüchtigte „Weſtdeutſche Beobachter“ des Herrn Dr. Ley
oder Levi aus. In fetten Schlagzeilen wird hier der Solinger
Polizei der Vorwurf gemacht, daß ſie dem Verbrechertum Vorſchub
leiſte. Es handelt ſich dabei um eine der üblichen Holzereien
zwiſchen der gelben Hitlergarde und Moskauwitern, die ſich in So
lingen abgeſpielt hat und bei der die Nazis natürlich als die blüten

Landbundes Wernigerode- Halber

Donnerstag, den 14. Auguſt 1930

weiße Unſchuld hingeſtellt werden. Der „Weſtdeutſche Beobachter
eines jener Blätter, das die Staatsanwaltſchaft in ſteter Bewegung
hält, ſchildert den Fall ſo, als hätten die Kommuniſten den Streit
entfacht und auch das Auto, auf dem die mutigen Hitlerjünglinge
wie üblich nach vollbrachter Heldentat entflohen, umgekippt. Zwei
Herren, die vor dem Schaufenſter ſtanden und den Artikel leſen,
wußten zunächſt vor Staunen über dieſe offenbare Verdrehung
des Tatbeſtandes keine Worte zu finden, denn ſie waren aus So
lingen und hatten den Vorgang beigewohnt. Nach der Darſtellung
der beiden Herren waren die Nazis die Angreifer und ihr Auto iſt
nicht von Kommuniſten umgeworfen, ſondern auf der raſenden
Flucht in einer Kurve ins Schleudern gekommen und dadurch um
gekippt. Auch dieſer Fall beweiſt wieder einmal, daß dieſe Partei
und ihre Preſſe den Schwindel auf ihre Fahne geſchrieben hat. Sie
handeln nach dem alten Grundſatz, daß der Zweck die Mittel heiligt.
Wirklich eine nette Geſellſchaft, dieſe Erneuerer Deutſchlands!

Ringpreisbildung im Baugewerbe. Zu den dauernden Klagen
Bauluſtiger, daß es kaum möglich iſt, irgendwelche Bauvorhaben
auszuführen, kommt jetzt hinzu, daß verſchiedentlich feſtgeſtellt
wuürde, daß ganz beſtimmte Abmachungen von Handwerksgruppen
in Bezug auf die Preishöhe vorliegen. Die feſtgeſtellte Ringpreis
bildung erſtreckt ſich keineswegs auf einen ganz beſtimmten Berufs
zweig im Bauhandwerk, ſondern iſt auf den verſchiedenſten Gebieten
feſtgeſtellt worden. Wenn dann Bauluſtige auch auswärtige Firmen
zur Angebotsabgabe auffordern und dann wirklich Aufträge an
auswärtige Firmen vergeben werden, dann dürfen ſich hieſige
Handwerksmeiſter nicht beſchweren, denn ſie ſelbſt haben dieſen Zu
ſtand erſt herbeigeführt. Wenn den von den Jnnungen aufge
ſtellten Richtpreiſe bei Submiſſionen mehr Rechnung getragen
würde, könnte den Auswüchſen in dieſer Hinſicht viel beſſer ent
gegengetreten werden.

Kinovorſchau. Die Capitol-Lichtſpiele, die moderne Tonfilm
bühne in der Burgſtraße bringt ab Freitag unter dem Motto „Un d
ſollt ich ein Mädel, ein Mädel mal frein, ſo muß es
am Rhein nur geboren ſein!“, den großen deutſchen
hundertprozentigen Sprech und Geſangstonfilm „Das Rhein-
landmädel“. Es ſprechen, ſingen und ſpielen Werner Fütterer,
Gretl Berndt, Lucie Engliſch, Trude Berliner, Jlſe Naſt, W. Diegel-
mann, Karl Harbacher, Ernſt Bernburg u. a. m. Ein echt deutſcher
Ton und Sprechfilm, der durch ſeine Liebenswürdigkeit, Fröhlich
keit alle alt und jung in ſeinen Bann ziehen wirdl! Ein Ton
und Bildwerk vom Rhein mit ſeinen ſangesfrohen, lebensluſtigen
Bewohnern, vom luſtigen Studentenleben in Bonn, vom Karneval
in Köln, von Jugend und Liebe.

Die Auflöſung des fürſtlichen Beſitzes, macht immer weitere
Fortſchritte. Nunmehr ſind auch die Domänen Schmatzfeld, Drübeck,
Jlſenburg und Stapelburg in den Beſitz der Hauptgenoſſenſchaft
land wirtſchaftlicher Klein und Mittelbetriebe übergegangen. Aus
den Domänen werden nunmehr Rentengüter gebildet.

Warnung vor der Laufbahn des Skudienrakes. Nach einer
Ueberſicht der vor kurzem erſchienenen Deutſchen Hochſchulſtatiſtik
für das Winterhalbjahr 1929/30 gaben im letzten Winter faſt 24 000
Studenten an, daß ſie ſich auf den Beruf des Skudienrates vorberei
keten. Im preußiſchen höheren Schuldienſt ſind rund 16 000 Plan
ſtellen vorhanden, von denen vorausſichtlich etwa 2 500 im Laufe der
kommenden 5 Jahre zur Neubeſetzung verfügbar werden. Bei vor
ſichtiger Schätzung und Einrechnung des Bedarfs der privaten An
ſtalten muß unter dieſen Umſtänden damit gerechnet werden, daß im
Bereiche der Unterrichtsverwaltung 1934 etwa 7— 8000 Studien
aſſeſſoren vorhanden ſein werden, für die innerhalb ihres Berufes
auf lange Jahre hinaus keine Verwendungsmöglichkeit beſtehen
würde. Zweifelhaft iſt auch, ob eine ſolche Zahl von Anwärtern über
haupt zur praktiſchen Ausbildung wird zugelaſſen werden können.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat angeſichts die
ſer mit Sicherheit vorauszuſagenden Berufsnot der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung angeordnet, nicht nur die vor
der Berufswahl ſtehenden Schüler und Schülerinnen der Priina, ſon
dern auch die Sktudierenden beiderlei Geſchlechts, die eine Möglichkeit
des Berufswechſels noch ins Auge faſſen können, auf die für die
ſächſten Jahre andauernde Ausſichtsloſigkeit der Studienratslauf-
bahn mit allem Nachdruck hinzuweiſen.

Amfangreicher Wildabſchuß im Harzwald. Jn den Forſtrevie
ren der Fürſtlichen Wernigerodiſchen Harzforſten hat ein Maſſenab
ſchuß des Harzwildes eingeſetzt. Alle Oberförſtereien haben von der
Fürſtlichen Kammer die Anordnung erhalten, das Wild bis zum
Achtender abzuſchießen. Die Urſache dieſes Vorgehens iſt nicht an
einer Einſpärung der Winterfütterung zu ſuchen, ſondern erfolgt,
um die Wildſchäden (Schälenſchäden) auf ein beſtimmtes Maß her
abzudrücken; denn durch den Schälſchaden in den Revieren der
Fürſtlichen Verwaltung iſt ein in die Hunderttauſende gehender Ver
luſt entſtanden. In den Tagen der letzten Woche ſah man vielfach
zweirädige Karren, die mit Rotwild voll beladen nach Jlſenburg ge
ſchafft wurden. Ein ähnliches Bild bieten auch die anderen Ober
förſtereien, wie Chriſtianental, Oehrenfeld, uſw. Für den Natur
freund und den Harzwanderer, der am frühen Morgen und am ſpä
ten Abend durch den Harzwald ſchreitet, war es immer eine beſon
dere Freude, den Hirſchen in größeren Rudeln und auch einzeln zu
begegnen

Polizeiliche Anmeldung binnen ſechs Tagen? Als der Dentiſt
P. am 1. Februar als Aſſiſtent von auswärts nach Stallupönen
kam, meldete er ſich erſt am 15. Februar polizeilich an. Da die Re
gierungspolizeiverordnung vom 3. September 1904 vorſchreibt, daß
die polizeiliche Anmeldung binnen 6 Tagen zu erfolgen habe, wurde
P. in Strafe genommen. P. erhob Einſpruch und beantragte ge
richtliche Entſcheidung und beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben
da er in Stallupönen eine Probezeit von 14 Tagen durchzumachen
gehabt habe; er habe damit rechnen müſſen, nur vorübergehend in
Stallupönen zu bleiben. Das Amtsgericht verurteilte aber P. zu
einer Geldſtrafe und nahm an, daß P. nach der erwähnten Polizei
verordnung verpflichtet geweſen ſei, ſich binnen 6 Tagen nach ſeiner
Ankunft in Stallupönen polizeilich anzumelden. Dieſe Entſcheidung
focht P. durch Reviſion beim Kammergericht an und berief ſich auf

7 des Bürgerlichen Geſetzbuches, wonach nur derjenige einen
Wohnſitz begründe, wer ſich an einem Orte ſtändig niederläſſe. Für
ihn ſei zunächſt eine Probezeit von 14 Tagen in Betracht gekom
men; erſt nach dieſer Probezeit ſei für ihn eine ſtändige Niederlaſ
ſung in Betracht gekommen. Der l. Strafſenat des Kammergerichts
hob auch die Vorentſcheidung auf und ſprach den Angeklagten frei,
da im Hinblick auf die verſloſſene Zeit weitere zuverläſſige Feſtſtel
lungen nicht mehr möglich erſcheinen. S. 371. 30)

Wann müſſen Eigenkümer die Straßen reinigen? Der Vieh
händler Siegmund K. in Witzenhauſen war in Strafe genommen
worden, weil er die Straße vor ſeinem Grundſtück in Witzenhauſen
nicht ordnungsmäßig habe reinigen laſſen. Nachdem Siegmund K.
gerichtliche Entſcheidung beantragt hatte wurde er vom Amtsgericht
zu einer Geldſtrafe auf Grund einer Polizeiverordnung vom 8. 4.
1929 verurteilt, weil die Straße vor dem betreffenden Grundſtück
nicht gemäß den Vorſchriften der erwähnten Polizeiverordnung ge
reinigt worden ſei. Dieſe Entſcheidung focht er durch Reviſion beim
Kammergericht an und ſtellte in Abrede, ſich ſtrafbar gemacht zu
haben. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vor
entſcheidung auf und wies die Sache zur erneuten Verhandlung und
Entſcheidung an das Amtsgericht zurück und führte u. a. aus an ſich
liege die Pflicht zur Straßenreinigung der Gemeinde ob. Durch
Polizeiberordnung könne den Eigentümern die Straßenreinigungs
pflicht nicht auferlegt werden. Durch Polizeiverordnung dürfe nur
eine bereits durch Geſetz, Ortsſtatut oder Obſervanz auferlegte Re
nigungspflicht geregelt und deren Nichterfüllung unter Strafe geſtellt
werden. Eine Obſervanz ſei eine gleichmäßige, örtliche, auf einer
gemeinſamen Rechtsüberzeugung ruhende Uebung von längerer
Dauer. Zur polizeilichen Straßenreinigung gehöre auch, falls ſich
eine abweichende Uebung herausgebildet habe, die Entfetnung von
Unrat in den Rinnſteinen.

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

66 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Was wollte die Reſchke hier?“ hatte Fräulein Haberkorn ge

fragt, als Mine, gekränkt von deren mißtrauiſchem Blick, ſich raſch
gedrückt hatte. „Sie beſuchen —-2! Beſuche in der Küche und Un
terredungen auf den Hintertreppen ſind mir nicht erwünſcht. Bei
ſolchen Klatſchereien kommt nichts heraus; ſchlechte Zeugniſſe ſind
die Folge. Das ſollten Sie doch wiſſen!“

Schlechte Zeugniſſe! Bertha zuckte zuſammen ſie hatte
ſchlechte Zeugniſſe. Wenn nur die Haberkorn davon nicht reden
wollte! Davon konnte ſie nicht hören. Und immer kam die in letz
ter Zeit damit, als hätte ſie es gerade darauf abgeſehen, ſie zu
reizen. Ein grobes Wort ſchwebte ihr auf der Zunge, aber die
Kraft fehlte ihr, es auszuſprechen. Sie ſenkte den Kopf und ſchielte
nur mit einem raſchen, finſtren Blick von unten herauf die Herrin
an.

Fräulein Haberkorn legte ihr, ſeit ſie ſelber allſonntäglich an der
Vereinigung teilnahm, die jungen alleinſtehenden Mädchen an
freien Sonntagnachmittagen ein Heim und Unterhaltung bot, Bü
cher in die Küchentiſchſchublade. „Leſen Sie darin, es wird Sie inter
eſſieren, und es wird Jhnen zugleich gut ſein!“

Aber Bertha warf bald die „langweiligen Dinger“ in einen Win
kel oder trampelte ſinnlos heftig darauf herum, von einem ihrer
ſtummen Wutanfälle gepackt. Was da drin ſtand, intereſſierte ſie
garnicht. Das war von ſolchen geſchrieben, die ja gar nicht wußten,
wonach ein Mädchen verlangt.

Wenn ſie doch wenigſtens Mine hätte einmal ſprechen können!
Die war aber nur ſpät zu Hauſe zu treffen. Eine unerklärliche
Sehnſucht nach Mine ergriff ſie. Am Abend, als ſie dem Fräulein
den Tee hereingebracht Fräulein Haberkorn trank immer, ob's
Winterkälte, obſs Sommerhitze war, ihren dünnen Tee fragte
ſie, ob ſte eine Stunde ausgehen dürfe 21“

„Jetzt, am Wochentag 21 So ſpät abends 2!“
Alſo, „nein“! Fräulein Haberkorn war noch gar nicht fertig mit

ihrer Verwunderung, da wendete ſich Bertha auch ſchon ab. Ohne
abzuwarten, ohne ihrer Bitte noch ein weiteres Wort hinzuzufügen,
verließ ſie das Zimmer in ſtummem Trotz

In der Küche war es ſtickig und ſchwül; dumpf und brütend.

Kein Lufthauch wehte von dem engen Hof herauf.
kam Mägdegeſang, unrein und larmoyant.

Mit einen unartikulierten Laut riß ſich Bertha das Kleid am
Halſe auf und rang nach Luft, den Mund weit aufgeriſſen, die Arme
emporgereckt.

Dann fiel ſie ſchwer auf ihren gewohnten Platz am Küchentiſch.
Mit der rechten Fauſt die Wange ſtützend, kaute ſie an den Nägeln
der linken Hand. Jhre Stirn, über der das ſeidene Blondhaar ge
ſcheitelt lag, war in tiefe Falten gekrampft.

Die Sommernacht wurde dunkler und dunkler, jedes Licht hinter
den Fenſtern des Hauſes erloſch.

Noch immer ſaß ſie unbeweglich. Jhre Geſtalt war in der Fin
ſternis nur zu ahnen durch die noch finſteren Umriſſe und das
glitzernde Weiß der raſtlos hin und herrollenden Augäpfel.

Als an einem Vormittag der folgenden Woche Fräulein Haber-
korn einen ihrer gewohnten, geheimnisvollen Gänge zum Bankier
aäntrat, hatte ſie kaum das Haus verlaſſen, als Bertha die Küchentür
hinter ſich zuſchlug und die Treppen hinabflog. Mochte das Ge
müſe anbrennen, die Suppe überſchäumen Menſchen, Menſchen,
ſie mußte Menſchen ſehen!

Ein paar Tage lang war ſie krank geweſen, hatte ſogar im Bett
liegen müſſen; was ihr eigentlich fehlte, konnte ſie nicht ſagen. Die
Gier nach Leben, nach Menſchen. O, nur nicht mehr dieſe furcht
bare Einförmigkeit! Dieſe Einſamkeit, in der Gedanken aufſtanden
aus allen Winkeln, die einen anſtierten mit irren, böſen Augen, bis
man ſelbſt ganz irr und wirr wurde. Die zu einem ſprachen, mit
flüſternden Stimmen, und doch ſo eindringlich, ſo deutlich, daß man
jedes Wort verſtand. Man hörte die, auch wenn man beide Hände
gegen die Ohren ſtemmte und in der Küche auf und nieder rannte;
immer hin und her, wie ein wildes Tier, immer hin und her.

Mit einem tiefen Seufzer atmete Bertha die freie Sommerluft
vor der Tür. Gut, daß ſie ſich endlich aufgerafft und des Fräu-
leins Fortſein wahrgenommen! Und doch fühlte ſie ſich gleich ſo
matt, ſo niedergeſchlagen, daß ſie am liebſten wieder hinaufgegan-
gen wäre. Jedes Knarren eines Wagens, jedes Hundegekläff er
ſchreckte ſie Und ließ ſie nervös zuſammenſchauern.

Sie lehnte am Türpfoſten mit verdroſſenem Geſicht, die Arme
über der Bruſt gekreuzt; in müder Gleichgültigkeit blinzelten ihre
Augen in den Sonnenſchein. Das heitre Leben der heute ſo freund
lichen Straße intereſſierte ſie nicht mehr.

Unweit der Tür, auf dem Trottoir, hatte ſich ein ganzes Rudel
Kinder zuſammengefunden; mit neugierig aufgeriſſenen Augen um

Von irgendwo

ſtanden ſie die kleine Elli Reſchke. Dieſe hatte über ihr buntes

ſtieg, tuſchelten halblaut. wieſen in den Keller hinunter zogen be
e die Achſeln hoch, ſchüttelten die Köpfe und tuſchelten wie
er.

Da war ein Unglück paſſiert! Da mußte man dabei ſein! Wie
ein Pfeil ſchnellte Bertha empor nichts mehr von Gleichgültig
keit, ſie war ganz Neugier. Jn ihren Augen funkelte es auf; raſch
und geſchmeidig ſchlich ſie ſich heran, den Kopf vorgeſtreckt, das
Näschen in die Luft gehoben.

„Was is los?! Js was paſſiert?!“
Niemand antwortete ihr, aller Aufmerkſamkeit war auf eine

Frau gerichtet, die eben jetzt auf der unterſten Stufe erſchien Alle
Stimmen riefen durcheinander

„Na, man los, Frau Büxenſtein, erzählen Se!“
„Js es denn wirklich wahr? Ne, die Reſchkes, ſo'n Pech!“
Js es denn meglich, ſo uf'n Plotze!“
„Haben Se ihr jeſehn?!“
„Ob ik ihr jeſehn habe,“ ſagte Frau Büxenſtein und wiſchte ſich

mit dem Taſchentuch über das feiſte Geſicht. „Un je, die Hitze! Jt
ſtehe doch mit de Reſchken ſozuſagen uf „du un du“ Un ihr habe
ik ufwachſen ſehn. Ne, det arme Mädle, in de ſcheenſten Jahre!
Wer det jedacht hätte! Jeſternabend ſaß ſe noch hier!“ Sie zeigte
auf die oberſte Stufe der Treppe, und alle wichen zurück und be
trachteten intereſſiert das Plätzchen.

„Hier war et. Da ſaß ſe noch jeſtern abend und ſchnappte en
bißken Luft. Ne, det ſollte mich eener geſagt haben!“

„Elend genug ſah ſe aus,“ rief ein hübſches roſiges Dienſtmäd
chen, „wahrhaftig!“ Sie ſchlug mit der Hand an den blendend
weißen Schürzenlatz, der ſich über ihren Buſen ſpannte. „Haut un
Knochen, man konnte bange vor ihr werden!“

„Jch mochte ihr ganz jerne“, ſagte irgend jemand
„Jch auch!“
„Jch auch!“
„Bei uns kam ſe öfter!“
„Oh, bei uns alle Tagel“
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genommen.

Aus Halberſtadt.
Die Dauermiete im Stadttheater.

Aus dem Theaterbüro wird uns geſchrieben
Wie im Vorjahre werden auch für die Spielzeit 1930/31 Dauer

mietskarten für alle Platzgattungen bis einſchließlich 2. Rang Mitte
ausgegeben. Es wird ein Dienstag und FreitageSpieltag
in jeder Woche, und in begrenztem Umfange ein Donnerstag
Spieltag viergehntätig aufgelegt. Die Dienstag und Freitag Dauer
mietsreihen umfaſſen insgeſamt 34 Vorſtellungen, die Donnerstag
Reihe 17 Vorſtellungen und zwar Schauſpiele und Aufführungen
mit Muſik (Operette, Schauſpiele mit Muſik). Die Dauermieter ver
pflichten ſich zur Abnahme der Karten für die ganze Spielzeit, ein
Rückkritt von dieſem Vertrage iſt ausgeſchloſſen. Nur in ganz beſon
deren Fällen, wie Todesfall oder Fortzug von Halberſtadt, kann die
Jntendanz einen Dauermietsvertrag löſen. Die Karten ſind an
einem beſtimmten Tag gebunden (Dienstag, Donnerstag oder Frei
tag) ſind aber überkragbar. Jm Handel dürfen ſie nicht veräußert
werden. Sollte ſich aus zwingenden Gründen (Gaſtſpiel u. a.) ge
legentlich eine Verlegung des regelmäßigen Spieltages notwendig
machen, ſo wird dieſe Abänderung wie bisher rechtzeitig bekanntge
geben.

Die Preiſe der Dauermietskarten ſind dieſelben wie im Vor
jahre, d. h. es wird für Dauermietskarten in der neuen Spielzeit
(wie bisher einſchl. Garderobengebühr, ohne Vorverkaufsgebühr) ein
Nachlaß von 20 v. H. auf den Durchſchnittspreis je einer Schau
ſpiel und Operetten Aufführung gewährt. Um aber den Dauer
mietern gegenüber dem Vorjahre einen weiteren Vorteil zu
gewähren, iſt beabſichtigt, ein Anſchluß Abonnement für
zunächſt vier Opernvorſtellun gen einzurichten.

Jeder Dauermieter kann neben ſeiner Vorſtellungsreihe für vier
weitere Opernvorſtellungen auf ſeinen Platz ein Anrecht erwerben
und zwar mit 30 v. H. Ermäßigung auf die gewöhnlichen
Opernpreiſe für die Vorſtellung, ein Dauermieter des I. Saalſitzes
erhält alſo beiſpielsweiſe den Platz, den er regulär mit 4,20 RM. zu
bezahlen hätte, für 2,95 RM. (einſchl. Vorverkaufsgebühr und Gar
derobe). Als weitere Vergünſtigung kann der Jnhaber dieſes Zu
ſatzabonnements noch einen Gutſchein für jede abonnierte Opernvor
ſtellung nehmen, auf Grund deſſen er eine weitere Karte zu Operet
kenpreiſen kaufen kann. Die Gutſcheine werden bei Abholung der
Dauermietskarte ausgehändigt. Die Opernvorſtellungen, die für das
Zuſatzabonnement gültig ſind, werden beſonders bekanntgegeben und

finden in der Regel Mittwochs ſtatt.
Die Bezahlung der Dauermietskarten kann wie im Vorjahre wie

der in fünf Raten erfolgen und zwar ſind in der erſten Rate (bei
Ausgabe der Karten) 9 Vorſtellungen, bei der zweiten und dritten
Rate, Anfang November bzw. Anfang Januar, je 8 Vorſtellungen,
bei der vierten Rate, Anfang März, 5 Vorſtellungen, bei der fünften
Rate, Anfang April, 4 Vorſtellungen im voraus zu zahlen Auch
dieſe vermehrte Rateneinteilung iſt mit Rückſicht auf die Beſucher
beibehalten. Vorauszahlung mehrerer Raten iſt geſtattet. Die ge
nauen Zahlungstermine der zweiten bis fünften Rate werden in den
Zeitungen bekanntgegeben. Es wird gebeten, ſie genau innezuhal
ten, da die Dauermietskarten bei nicht rechtzeitiger Bezahlung der
fälligen Raten zum Eintritt nicht berechtigen.

Die Bezahlung des Zuſatz-(Opern)- Abonnements kann in vier
Raten erfolgen, die erſte Rate iſt bei der Abholung der Dauermiets
karte zu entrichten, die drei anderen Zahlungen werden bekanntge
geben.

Den bisherigen Jnhabern von Dauermietskarten werden ihre
Plätze nach vorheriger perſönlicher oder ſchriftlicher Beſtellung im
Theaterbüro bis 23. Auguſt einſchließlich freigehalten. Nach dieſem
Tage muß über die Plätze anderweitig verfügt werden. Neuanmel
dungen werden ſchon jetzt, zunächſt nur im Büro des Stadttheaters,
Eingang Weſtſeite, perſönlich in der Zeit von 9-13 Uhr und 15,30
bis 18 Uhr (außer Sonnabend nachmiktag) oder ſchriftlich entgegen

Außer der erheblichen Preisherabſetzung, der Möglichkeit eines
billigen Opernbeſuches und den günſtigen Zahlungsbedingungen bie
ken Dauermietskarten die Annehmlichkeit eines feſten Platzes an
einem beſtimmten Tage für die ganze Spielzeit ohne jedesmaligen
Kauf an der Theaterkaſſe und unter Fortfall der Vorverkaufsgebühr
von 0,20 RM,

Es iſt zu erwarten, daß unter den neuen günſtigen Bedingungen
eine große Anzahl von Theaterbeſuchern ſich zur Dauermiete ent
ſchließen werden. Nur frühzeitige Beſtellung gibt daher die Ge
währ, daß der Beſteller einen Platz nach Wunſch erhält.
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„Mir hatte ſe beſonders jerne,“ ſagte die Büxenſtein und wiſchte
wieder mit dem Taſchentuch. „Se war ja man en bißken maulfaul,
aber mir machte ſe immer en Knix: „Tag, Frau Bürxenſtein!“
So'n jutet Mächen ne, ik ſage ſchon!“

„Jch bin neugierig,“ flüſterte die blaſſe, verhungerte Frau des
Sargtiſchlers aus der Kirchbachſtraße einer neben ihr Stehenden
zu, „ob ſe bei meinen Mann den Sarg nehmen, oder ob ſe ihn den
Verdienſt vertragen nach eens von die jroßen Majazine. Billiger
kriegen ſe da voch niſcht; aber in'n Stande wären ſe dazu.“

Die Büxenſtein hatte das Geflüſter gehört. „Ne, wie Sie voch
ſind, ſo happig,“ ſagte ſie mit einem ſtrafenden Blick. „Die armen
Leute, ſe is ja man kaum kalt! Jleich an ſo wat zu denken!“

„Na, Sie haben't ja voch nich nötig,“ ſagte giftig die Tiſchler
frau, „Sie ſehn ſchon, wo Se bleiben!“

„Nanu?!“ Die große Dicke ſtemmte die Arme unter und ſah
auf die kleine Magre herab. „Wollen Se Krach machen?!“

Ein Zank ſchien unausbleiblich, aber die Neugier war mächtiger
Eins der Mädchen hatte es nicht mehr aushalten können und war
in den Keller hinabgelaufen; nun dränglen die andern nach. Nur
ja nicht einer den Vorrang laſſen

Auch Frau Büxenſtein kehrte noch einmal um. Das haſtete
und ſchob u. quetſchte ſich die enge Treppe hinunter; jeder Fuß be
trat die verräteriſche Stufe, und die verborgene Klingel lärmte und
ſchrillte und keifte.

Bertha war den ändren nachgeſchlichen. Wenn auch die
Reſchke böſe mit ihr war, und ſie ſelbſt geſchworen hatte, den Kel
ler nicht mehr zu betreten heute, jetzt, das war eine Ausnahmel
Jhr Züngelchen leckte raſch über die röter gewordenen Lippen.

Unten waren ein paar Körbe umgeſtoßen worden. Der halb-
dunkle Laden war gedrängt voll Menſchen Jetzt hüpfte auch noch
Elli nach, haſtig zwängte ſie ſich durch die nur angelehnte Tür der
Wohnſtube; ſie wollte doch auch dabei ſein.

Jnnen erklang Frau Reſchkes lautes Heulen.
Außen die Teilnahmsvollen ſtießen ſich an.
„Se ſoll ſich man nich ſo haben,“ flüſterte die Büxenſtein. „So

(ange ſe lebte, konnte ſe ihr nich jut beſehn. Nanu na, na, man
ſachtel“

Frau Reſchke ſchien ſich einem neuen Gefühlsausbruch hinge-
geben zu haben, man hörte Mines Stimme, die ihr beruhigend zu
ſprach.

„Wo is denn der Olle?“ fragte neugierig eins der Dienſtmäd-
chen. „Von dem hört man ja gar niſchtl“

Arbeitsjubiläum. Der Fleiſcher Richard Da un, Weingarten
Nr. 10, kann am 15. d. Mis, auf eine ununkerbrochene A6jährige
Beſchäftigungsdauer bei der Firma Heine u. Co. A. G zurück
hlicken. Dem Jubilar, der an dieſem Tage auch in den wohlverdien
ten Ruheſtand geht möge noch ein ſonniger Lebensabend beſchie
den ſein.

Verbandsjubiläum. Der Reichsverband deutſcher Feinkoſtkauf
leute e. V. (Fachvertretung ſeit 1905) kann in dieſen Tagen auf ein
25jähriges Beſtehen zurückblicken. Der als erſte Reichsfachorganiſa
tion des Lebensmitteleinzelhandels gegründete Verband veranſtaltet
ſein Verbandsjubiläum gleichzeitig mit dem 23. Verbandstag in den
Tagen vom 19. bis 22. Oktober in den Städtiſchen Ausſtellungs
hallen in Berlin. Der Verbandstag wird in Verbindung mit der
großen Kochkunſtausſtellung abgehalten die in einer beſonderen
Halle mil einer erſtklaſſigen Feinkoſt-Warenſchau verbunden iſt. Die
Jubiläumsveranſtaltungen werden in einem öffentlichen Feſtakt, der
Generalverſammlung einem Feſtball und in Beſichtigung großer
Nahrungsmittelfabriken beſtehen.

Halberſtadts Dienſt am Fremden: In den Anlagen vor dem
Hauptbahnhof iſt nunmehr noch eine Ueberſichtstafel „Halberſtadks
Berge aufgeſtellt worden. Sie ſteht in dem ſüdlichen Beet ſo, daß
ſie beim Verlaſſen des Bahnhofsgebäudes gut in die Augen fällt.
Auf weißem Grund ſind darauf buntfarbig die Stadtlage von Hal
berſtadt, die Spiegels-, Klus- und Thekenberge und die Zufahrts-
wege dazu mit den Sehens würdigkeiten und Wirtſchaften erſichtlich
gemacht. Sie ſoll dazu dienen, den ankommenden Fremden die nahe
Lage dieſer Berge zu Halberſtadt zu zeigen, ſowie die Möglichkeiten.
ſie zu erreichen und ſoll zum Beſuch einladen. Hoffen wir, daß dieſer
Zweck auch erreicht wird.

Werbung neuer Partei- Mitglieder und
Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

ne e e
Vielleicht kommt Zeppelin. Vor einiger Zeit war der Verkehrs

abteilung Luftſchiffhau Zeppelin G. m. b. H. Friedrichshafen vom
Magiſtrat der Stadt Halberſtadt die Bitte unterbreitet worden, bei
Zeppelinflügen in unſerer Gegend auch unſere Stadt gelegentlich zu
überfliegen. Die Zeppelin G. m. b. H. hat nunmehr geantwortet,
daß ſie von unſerem Wunſch, das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ge
legentlich über Halberſtadt zu ſehen, Kenntnis genommen hat und ſie
will verſuchen, nach Möglichkeit den Wunſch zu berückſichtigen. Eine
bindende Zuſage zu machen oder einen beſtimmten Zeitpunkt des
Ueberfliegens im Voraus anzugeben, iſt leider nicht möglich, da der
Schiffsleikung für die Durchführung der Fahrten des Luftſchiffes aus
naheliegenden Gründen freie Hand vorbehalten bleiben muß. Wir
dürfen demnach hoffen, daß das Luftſchiff „Graf Zeppelin in ab
ſehbarer Zeit nicht wieder bei Halberſtadt vorüberfliegen, ſondern
ſich über Halberſtadt ſelbſt zeigen wird.

„Schmidtis Kölner luſtige Bühne ab heute auf der Bühne des
„Stadtparks“. Lachen iſt geſund! Das iſt eine alte Wahrheit, ein
Kapitel aus der Geſundheitslehre, das gebührende Beachtung ver
dient Wenn uns daher Gelegenheit geboten wird, einmal recht herz
lich zu lachen, ſo wollen wir ſie wahrnehmen. Eine ſolche Gelegen
heit wird uns ab heute im „Stadtpark“ geboten, wo der „Tünnes“
mit ſeiner Geſellſchaft bis einſchl. Montag ein Gaſtſpiel gibt Wenn
in den Anzeigen und Plakaten geſagt wird: „Lachgas über Halber
ſtadt“ ſo iſt damit nicht zuviel behauptet Alle, welche heute abend
in den „Stadtpark“ kommen, werden über „Tünnes im Liebes
fimmel“ Tränen lachen werden ſo lachen daß ſelbſt der ſelige Homer
ſeine helle Freude daran gehabt haben würde. Und darum, wer ein
mal alle trüben Sorgen vergeſſen und ſich von allem frei machen
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ſten drängten nach; kaum das „Herein“ abwartend, traten ſie ein,
eine ganze Prozeſſion, mit den Mienen tiefſter Bekümmernis.

„Re, Reſchken, ſo'n Unjlück, ſo'n Unjlück!“
„Det liebe Mädel, det allerliebſte Mädell“
„Sagen Se bloß, wie konnte det ſo raſch kommen
„Jotte doch, Jotte doch!“
Allgemeines Seufzen und Händezuſamimenſchlagen,
Die Mutter, die neben dem Gardinenbett geſeſſen hatte, kam den

Eintretenden mit wankenden Schritten entegen. Jhr Geſicht war
aufgedunſen, die Augen nur noch Schlitzchen. Sie weinte immer
fort, aber als ſie die vielen Beſucher ſah, glitt doch ein Schimmer
des Lächelns, mit dem ſie Käufer zu begrüßen pflegte, über ihr
verquollenes Geſicht.

Man drückte ihr die Hände, man umringte ſie und warf dabei
forſchende Blicke nach dem Gardinenbett.

Da hatten ſie ſie hingelegt.
„St, ſtl“ Die Neugierigen ſchlichen auf den Zehenſpitzen

näher
Der abgezehrte Körper Gretes zeichnete ſich unter dem Leintuch

ab, das man über ihn gebreitek. Das Köpfchen war zur Seite ge
ſunken, die Wimpern der geſchloſſenen Lider ruhten auf den blei
chen Wanen, wie im ſanften Schlummer.

„So haben wir ihr heute morjen in de Küche jefunden,“
ſchlüchzte die Mutter. „Es muß ihr über Nacht überkommen ha-
ben; ſe war ſchonſt kalt. Jk ſchickte Reſchken noch raſch bein Dokter
D allens umſonſt! Jrete, Jrete, detſs de uns ooch det antüun konntſt!
Keenen Ton nich jar niſcht nich mehr Jrete, Jrete!“

Laut ſchreiend warf ſie ſich über die Leiche
Der Alte, der in der Sofaecke ſaß, rührte ſich jetzt.

„Mutter,“ ſagte er, „Amalchen“, und verſuchte aufzuſtehen. Aber
die Füße verſagten ihm den Dienſt; er mußte ſich auf die Schwie
gertochter ſtützen, die ihn zum Bett leitete.

Auf Mines Geſicht lag ein tiefer Ernſt; ſie hatte nicht geweint.
Als ſie jetzt Bertha erblickte, nickte ſie ihr traurig zu. Ein zweiter
Blick ſtreifte dann Fridchen, die auf dem Fußbänkchen ſaß und
einen mit bunten Fetzen umwickelten Stiefelknecht als Puppe im
Arm wiegte. Raſch nahm Mine ihr Kind vom Voden auf und
drückte es an die Bruſt.

„For Grete is es ſo beſſer“, flüſterte ſie und ſchaute nachdenk-
lich, mitleidsvoll auf die Tote.

„Jrete, Jrete,“ ſchrie die Reſchke und warf ſich mit ihrem
Ja, wo mochte Vater Reſchke ſein? Wie der's wohl nahm?! ſchweren Gewicht von neuem über das Bett.

Nun war kein Halten mehr, die vorderſten klopften an, die hinter

will, der romme in den „Stadtpark“. Die Parole lautet: „Auf nach
Tünnes im Liebesfimmel“.

Wem gehört die Aktentaſche? Am 12. Auguſt gegen 18 Uhr
fand ein auswärtiger Händler vor dem Eingang des hieſigen Güter
bahnhofes eine braune Aktentaſche, in der ſich 2 Muſtermappen und
ein an den Maler Wilhelm Beutel in Wismar in Oſtpreußen gerich
teter Brief befanden. Da der Finder keine Zeit mehr hatte, den
Fund hier abzugeben, nahm er ihn mit nach Egeln und übergab ihn
der dortigen Polizeiverwaltung. Der Eigentümer kann ſich bei der
hieſigen Kriminalpolizei melden.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis einſchl. Sonntag noch der alles über

ragende deutſche Ton und Sprechfilm Atlantic“. Dex Unter
gang der Titanic mit Fritz Kortner. Lucie Mannheim, Hermann
Valentin, Franz Lederer

Kammer-Lichtſpiele. Freitag bis Montag: „Der Fahnenträgey
von Sedan Ferner das Senſationsſchauſpiel Das rote Schwert“
Sonntag, nachm. 2 Uhr zur Jugend- und Familienvorſtellung „Der
Fahnenträger von Sedan“.

Letzte Wettermeld ung
Donnerstag, 14. Auguſt, mittags 1 Ahr.

Im Alpenvorlande und in den Alpen Landregen, lang anhaltende
Regenfälle in Oſtpreüßen, ſonſt im Reich ſehr unbeſtändig, Schauer,
kühl. Ziemlich windig.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeuiſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe Wien Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

4. Ziehungstag 13. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 176686
S Gewinne zu 3000 M. 68634 ſ62255 315728

22 Gewinne zu 2000 M. 40582 48864 668858 71584 104041 241088
96920 312606 3874835 e m 213 71334 111668 112811 118622 118804

(91949 292018 260869 264662 276717 296868 348528 848080 8786042

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

4 Eewinne zu 10000 M. 70220 348788

i W. 179260enne 2090 a 14272 a 221681 812878 822084 sageso
25 Sewinne u 1000 a. 2328 7344 5788 7002

e 126088 130807 148473 Ter 171188 n 323823298947 3003009 809671 520865 834526 336502 86698 572188 376882

376976

50261 366363 361313 868332 368601 380037 381001388838 333188 382380 395848 396097

m Gewinnrade verblieben:? 2 Prämien zu je 500000, 2 Ge
winn. zu ſe 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 3 zu
100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 650000, 10 zu je 25000, 78 zu je
10000 148 zu je 5000. 402 gu je 8000, 678 zu je 2000, 1888 z
ſe 1060, 3908 u e 60d, 10866 zu fe 860 M.

Pa rtei e Blatt
Sie ließ ſich nicht halten von den Armen der teilnehmenden

Frauen, ſie gebärdete ſich wie eine Raſende.
Alle waren tief ergriffen von ſolchem Schmerz die Taſchen

tücher wurden gezogen, man hörte weinen und ſchluchzen.
„Bande“, ſchrie plötzlich Lorchen, der Papagei, der auf ſeiner

Stange vergeſſen im Winkel hockte. Und dann noch einmal, ſo gel
lend, daß die Trauernden zuſammenſchreckten: „Bande!“

Das abſcheuliche Tier! Mine warf raſch ein Tuch über den
Käfig.

Der alte Reſchke ſtand ganz ſtill mit ineinandergeſchlungenen
Händen, mit gekrümmtem Rücken, neben ſeiner Frau; er hatte ſich
herangeſchleppt, um ſie zu tröſten, nun wußte er nicht, was er
ſagen ſollte. Verlegen blickte er auf ſie, verlegen blickte er in die
Runde.

Sie hatten ſich alle dicht herangedrängt.
Elli ſchlüpfte zwiſchen den Eltern durch und ſtand nun nächſt

dem Bett. Sie war ſehr blaß geworden und zitterte beim Anblick
des wachsbleichen Geſichtes und riß die Augen überweit auf.

„Bringt man Ellin weg“, flüſterte irgend jemand.
Frau Reſchke hatte es gehört. „Ne, ne,“ ſchrie ſie auf, „meine

cenzigte Dochter!“ Riß die Kleine an ſich, die ſich wie ein flaktern
des Vogelchen in dieſer Umſchlingung ſträubte, und küßte ſie ab.
g „Meine eenzigte Dochterl Meine kleene Ellik Mein eenzigtet

lück!“
Reſchken, regen Se ſich doch nich ſo uf,“ ſagte die Büxenſtera.

„Kommen Se, ſtehn Se man ufl“
Viele hilfsbereite Arme zogen die verzweifelte Mutter in die

Höhe. Den Kopf an die Schulter der Freundin gelehnt, Elli feſt
an der Hand haltend, wankte die Reſchke durch die Stube

„So, ſo. Kommen Se zu ſich,“ redete die Büxenſtein zu. Kom
men Se man en bißken raus hier, Reſchken, ſeien Se doch ver
ſtändig! Schnappen Se man Luft, jenießen Se man en Happen,
Se haben jewiß noch niſcht in n Leibel! So Mit einem Seufzer
der Befriedigung ſchob ſie die Wankende in den Laden. Der ganze
Schwarm drängte hinterdrein.

Blaulackierten her zog es.
Frau Reſchke war auf die umgeſtülpte Tonne geſunken. An

geſichts ihres Ladentiſches kam ſie allmählich wieder zu ſich. Sie
fand Worte.

Es erleichterte ſie, umſtändlich zu erzählen, nur von dem „Ach“
und „Oh“ des intereſſierten Zuhörerkreiſes unterbrochen.

(Fortſetzung folgt.)

Hier war die Luft beſſer, nicht ganz ſo dumpf; von der offenen
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Trci eſmes Kinmcdersterhens.
Wie die Diphterie in einem Aſcherslebener Kinderheim behandelt wurde.

Herr Heinz Klepp (Charlottenburg), der im
Salzkoth-Kinderheim in Aſchersleben,
das der Evangeliſchen Frauenhilfe ge
hört, ſein einziges Kind verloven hat, ſchreibt uns:

Vielen Eltern bereitet es Sorge und Aufregungen, zur Ferien
Zeit ihren Kindern einen unbedingt geſunden und verläßlichen Er
holungsaufenthalt zu verſchaffen. Es gibt viele Organiſationen und
private Stellen, die gegen klingende Münze wohlfeile Verſprechun
gen machen, in Wirklichkeit aber blutwenig davon halten! Von einer
ſolchen ſoll hier die Rede ſein.

Die Krankenkaſſen der Stadt Berlin z. B. haben in dieſer Be
giehung eine wohldurchdachte und auch ſanitär einwandfreie Organi
ſation der Kinderverſchickung geſchaffen Welche furchtbaren und tra
giſchen Folgen jedoch die gewiſſenloſe Behandlung und Nichteinhal
tung derartiger eigentlich geſetzlich vorgeſchrieben ſein ſollender
Maßnahmen ſeitens privater Kinder Erholungsheime“ nach ſich
ziehen kann, ſoll folgendes traurige und tragiſche Erlebnis deutlich
illuſtrieren:

Der Berliner Verband der Evangeliſchen Frauenhilfe, Abteilung
Erholungsfürſorge in Charlottenburg 2, Marchſtraße 4/5, unterhält
mehrere Kindererholungsheime im Reich, u. a. ein „Kinderheim“ in
Aſchersleben, das unter der „ſehr bewährten Leitung einer Frau
namens Clara Heſſe ſteht. Mein einziges Kind und Töchterchen im
blühenden Alter von 9 Jahren, völlig geſund, wurde nun mit ande
ren Berliner zuletzt am 25. Juni 1930 ärztlich unkerſucht, wobei von
jedem Kind ein ſogenannter „Abſtrich“ genommen wurde; am 2.
Juli 1930, nachdem ſeit der letzten ärztlichen Unterſuchung volle 7
Tage ohne weitere Prüfung des Geſüundheitszuſtandes der Kinder
verſtrichen waren, erfolgte deren Abreiſe nach Aſchersleben. Das
Heim verſendet einen illuſtrierten Proſpekt, deſſen „Aufnahmebe
dingungen“ von ſanitären Vorſchriften ſtrotzen und u. a. die Bemer
küng enthalten, daß bei Erkrankungen die Angehörigen der Kinder
ſofort benachrichtigt werden. Wie dieſe „ſofortige“ Benachrichti
gung in Wirklichkeit beſchaffen war, darauf ſoll im Verlauf dieſes
Artikels ganz beſonders hingewieſen werden! Am 10. Juli gelan
gen wir in den Beſitz eines vom 9. Juli dakierten gewöhnlichen
Briefes, der nach dem OHriginalpoſtſtempel am 9. 7. 30 zwiſchen 22
bis 23 Uhr aufgegeben wurde und von einer E. Heſſe (Evangeliſche
Frauenhilfe Aſchersleben) unterzeichnet iſt und die oberflächliche
Mitkeilung enthält daß unſer Kind „erkrankt“ iſt, und im weiteren
Verlauf dieſer „beruhigenden“ Mitteilung heißt es noch: aber
eine Diphtherie hat ja natürlich ihre Zeitl

Nach einwandfreier und objektiver Mitteilung der Leitung des
Krankenhauſes in Aſchersleben wurde unſer Kind am 9. Juli um
82 Uhr vormittags dort eingeliefert Die Heimleiterin hat ſich alſo
mehr als 12 Stunden in unverantwortlicher Weiſe Zeit gelaſſen, die
Eltern eines ſo ſchwer erkrankten Kindes zu verſtändigen! Es ſcheint,
daß dem Hirne dieſer weltfremden Menſchen die Errungenſchaft der
poſtaliſchen Technik vollkommen fremd iſt. Dieſe wichtige Mitteilung
gelangte alſo erſt am 10. Juli abends in unſere Hände. Sofort ein
geholte telephoniſche Erkundigungen wurden von der „Heimleitung“

Aus Oſchersleben.
o. Seinem Leben ein Ende ſetzte im Laufe des geſtrigen Nach

mittags der Kaufmann Sch. von hier. Der Grund zu der Tat dürfte
in Exiſtenzſorgen zu ſuchen ſein.

o. Gewerkſchaftskartell. Am geſtrigen Abend hielt der Ortsaus
ſchuß des A. D. G. B. ſeine Kartellſitzung ab. Der Gen. Bock gab ein
Rundſchreiben der Bezirksleitung bekannt, das ſich mit den Reichs
tagswahlen befaßt. Der Bezirk erſucht um rege Mitarbeit für den
Sieg der ſozialdemokratiſchen Partei. Zu dieſem Punkt nahm Gen.
Schumache r Magdeburg das Wort. Er wies auf die Maßnahmen
der Spitzenverbände der freien Gewerkſchaften hin, die bewußt auf
einen gemeinſamen Wahlkampf mit der SPD. gegen die Sozial
reaktion hinauslaufen. In großen Umriſſen ſchildert er die zurzeit
beſtehenden Verhältniſſe und kam zu dem Schluß, daß feſtes Zuſam
menhalten unbedingt erforderlich iſt. Wer am 14 September nicht
zur Wahl geht, unterſtütze die gegenrepolutionären Machenſchaften.
Eine kurze Diskuſſion gab ein klares Bild von der Einheit der An
weſenden. Jm Schlußwort ging der Gen. Schumacher auf die
perſönlichen Anwürfe gegen den Genoſſen Ferl ein und ſtellt die An
gelegenheit richtig. Der Gen. Bock gab bekannt daß am kommenden
Mittwoch eine große Verſammlung aller Gewerkſchaftsfunktionäre
ſtattfindet. Nachdem der Koll. Le ps den Kaſſenbericht vom 2. HOuar
tal und der Maifeier gegeben, nahm der Koll. Bock Stellung zur
Frage der Arbeitsbeſchaffung für die Wohlfahrkserwerbsloſen. Der
Gen. Köh rich gab die Maßnahmen bekannt, die der Magiſtrat er
griffen hat. Nachdem der Vorſitzende um rege Beteiligung an der
Demonſtration der Jnvaliden am kommenden Sonntag erſucht hatte,
fand die ſtark beſuchte Sitzung ihr Ende

Kreis Oſchersleben.
Arbeiksinvaliden heraus!

Am Sonnkag, den 17. Auguſt, 10 Uhr, findet in Oſchersleben
eine Maſſendemonſtration aller Arbeitsinvaliden im Kreiſe ſtatt. Es
wird erwartet, daß ſich alle Kolleginnen und Kollegen an der De
monſtration beteiligen.

Dedeleben, 13. Auguſt. Verfaſſungsfeier. Am Sonntag,
den 10. Auguſt, wurde von der hieſigen Gemeindeverwaltung eine
Verfaſſungsfeier veranſtaltet. Man hatte den Sonntag gewählt, um

es allen Einwohnern zu ermöglichen an derſelben teilzunehmen. Es

mit der allgemeinen und nichtsſagenden Bemerkung Sie können
beruhigt ſein, dem Kinde geht es ſchon beſſer!“ abgeſpeiſt. Meine
Frau reiſte daraufhin mangels beſſerer Verbindung und auf Grund
der „berühigenden“ Erklärungen am 11. Juli nach Aſchersleben:
zum Wiederſehen mit dem koten Kinde Meine rein objek
tiven Ermittelungen laſſen nun das folgende erſchütternde Bild auf
ſteigen: Bereits am 4. Juli (man vergleiche die Daten!) kam unter
den Kindern dieſes Heimes ein Diphtherieſfall vor; am 6. Juli paſ
ſierte die zweite poſitiv feſtgeſtellte Diphtherieerkrankung! Jn der
Nacht vom 6. auf den 7. Juli zeigten ſich bei unſerm Kinde die Diph
therieſymptome mit Brechreiz, Halsentzündung und Belag, und
ſelbſt das Kind klagte der Aufſichtsführenden gegenüber über heftige
Halsſchmerzen! Man vergleiche: am 4 und 6. Juli ſind bereits po
ſitive Diphtherieerkrankungen im Heim aufgetreten, und was wäre
in dieſem Falle natürlich und ſelbſtverſtändlich geweſen?

Hierüber ſind im Heim ſowie der Heimarzt (wenn ein Arzt über
haupt rechtzeitig gerufen wurde) bis dato die Antwort ſchuldig ge
blieben! Hier liegt alſo die ungeheure Schuld der verantwortlichen
Stellen in Aſchersleben. Vom 7. bis 9 Juli lag unſer Kind, bereits
der ganzen Wirkung der Diphtherie ausgeliefert, hilflos dem Tod
überantworktet, im Kinderheim ohne ſachgemäße Präventivmaßnah
men da Jeder Menſch weiß, daß bei einer Diphtherie Stunden
von lebensrettender Bedeutung ſein können. Am 9. Juli früh
ſelbſtverſtändlich zu ſpät nur um zu ſterben, wurde das arme
Kind rettungslos verloren ins Krankenhaus gebracht! Vergeblich
hat das arme Mädel nach der ahnungsloſen Mutti verlangt, vergeb
lich den Papa herbeigeſehnt Als Todesurſache wurde „Herz
ſchwäche“ angegeben! Ein ſehr beliebtes Mäntelchen der medizi
niſchen Wiſſenſchaft, um aller irdiſchen Verantwortung aus dem
Wege zu gehen, um kunſt und formgerecht Verſäumniſſe der wahren
Schuldigen an der Bahre eines Kindes zu decken! Alles nur als
ein „ungabänderliches“ Geſchick hinzuſtellen. Ungeklärt iſt, warum
unſer Kind vom 7. bis 9. Juli ohne richtige und vernunftgemäße
ärztliche Behandlung hilflos ungeübtem Pflegeperſonal ausgeliefert
bleiben mußte und warum die Eltern nicht ſchon am 7. Juli tele

graphiſch oder telephoniſch benachrichtigt wurden.

Dieſes Verhalten kann nicht ſcharf genug gebrandmarkt werden.
Das letzte Wort iſt noch nicht geſprochen. Pflicht und Schuldigkeit
wäre es geweſen, ſofort die befähigteſten Aerzte zur Behandlung der
Kinder heranzuholen.

Gewiß gilt die Symtomatologie der inneren Krankheiten mit
Recht als ein außerordentlich ſchwieriges Gebiet der Medizin, und
eben deswegen müſſen Aerzte zur Stelle ſein, die ihren Beruf mit
Aufopferung und wirklicher Gewiſſenhaftighkeit erfüllen. Als eine
Unterdrückung von Wahrheit und Recht muß es bezeichnet werden,
daß die Leitung des Kinderheims in Aſchersleben die freie und auf
richtige Beantwortung ſachlicher Fragen, die zur völligen Aufklärung
dienen würden, rundweg ablehnt. Erforderlich iſt es, daß ſich die
zuſtändige Staatsanwaltſchaft für dieſen Fall baldigſt und lebhafteſt
intereſſiert und die Schuldigen einer exemplariſchen Beſtrafung über
liefert.
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war nach vielen Jahren die erſte Verfaſſungsfeier, welche von Amts
wegen veranſtaltet wurde. Der Erfolg war überwältigend, ſodaß der
Abrahamſche Saal die Maſſen nicht faſſen konnte und viele wieder
umkehren mußten. Durch Darbietungen der Geſangvereine Lieder
kranz“, „Liedertafel“ und des Arbeitergeſangvereins „Gleichheit“ ſo
wie des hieſigen Turnvereins wurde der Abend ausgefüllt. Nach der
Eröffnungsrede des Gemeindevorſtehers Droske und der Feſtrede
des Amtsvorſtehers Oſt eroth, wechſelten die Vereine mit ihren
Darbietungen ab. Nach Beendigung der offiziellen Feier wurde das
Tanzbein geſchwungen.

Gröningen, 13. Auguſt. Turnerverſammlun g. Am Don
nerstag, den 14. Auguſt, 20.30 Uhr, findet im Vereinslokale Roſen
khal eine Mitgliederverſammlung der Freien Turnerſchaft ſtatt.
Fabrikarbeiter- Verſammlung Am Sonntag, den 17.
Auguſt, 15.30 Uhr, findet im Hotel „Zum Bodeſtrand“ eine wichtige
Verſammlung des Verbandes der Fabrikarbeiter ſtatt. Koll. Tolſky
Magdeburg ſpricht über die Stellungnahme zum beantragten Lohn
abbau. Das Erſcheinen aller Kollegen iſt notwendig

Anderbeck, 12. Auguſt. Verfaſſſungsfeier. Am Montag,
den 11. Auguſt, fand im Saale von Heinrich Heinemann die vom
Amts und Gemeindevorſteher veranlaßte amtliche Verfaſſungsfeier
ſtatt, zu welcher alle Einwohner eingeladen waren. Der Saal konnte
alle Erſchienenen kaum faſſen. Muſik wurde von der früheren Wil
helmshaller Bergkapelle geſtellt. Nach einleitenden Muſikſtücken
und Geſängen des gemiſchten Chores Liederhort“ hielt Amtsvor
ſteher Genoſſe Lübke eine kurze kernige Anſprache, in welcher er
auch der Rheinlandräumung und der Männer gedachte, die ihr
Beſtes zur Erreichung dieſes Zieles hergegeben haben. Die Jugend
wurde ganz beſonders aufgefordert, mit zu arbeiten am Aufbau un
ſeres Staates und nicht bei Seite zu ſtehen. Die Anſprache klang
aus in einem Hoch auf die „Republik“ und dem Deutſchlandlied,
Vers 1 und 3. Es folgten Geſangsvorträge des Kirchenchores und
des Männergſangvereins „Frohſinn“. Hierauf wurde ein Einakter
vom Theaterverein „Fortuna“ flott zum Vortrag gebracht, welcher
die Lachmüskeln der Anweſenden in Bewegung ſetzte. Ein Tanz
beſchloß die Feier. Die Gemeindeverwaltung und Vertretung von
HuyNeinſtedt, ſowie Einwohner von Badersleben und Dingelſtedt
nahmen an der Feier teil, weil in dieſen Gemeinden keine amtlichen
Feiern ſtattfanden.
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Aus Thale.
t. Mokorradunfall. Durch die Unvorſichtigkeit eines Autofahrers

konnte leicht ein größeres Unglück entſtehen. Zwei Herren fuhren
mit einem Motorrade in der Dunkelheit in der Richtung Quedlin
burg, als ihnen eine Limouſine entgegenkam, die, ohne die Lichter
abzublenden, auf ſie zufuhr. Der Motorradfahrer wurde durch den
Lichtſchein derart verwirrt, daß er auf einen Steinhaufen auffuhr
und dann gegen einen Chauſſeeſtein ſauſte, wo das Rad zu Fall und
der Soziusfahrer unter ihm zu liegen kam. Der Sozius erlitt einige
ziemliche Beinverletzungen und der Fahrer mehrere Hautabſchürfun
gen. Der Schaden am Rade iſt jedoch nur gering. Der Fall beweiſt
wieder, daß es unbedingt notwendig für jeden Auto und Motorrad
fahrer iſt, beim Entgegenkommen irgend eines Fahrzeugs ſofort die
Lichter abzublenden.

t. Jugend voran! Der bevorſtehende Wahlkampf erfordert ſtärkſte
Aktivität aller innerhalb der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung tätigen
Männer und Frauen. Auf jede Stimme wird es am 14 September
ankommen. Jndifferente müſſen aufgerüttelt und auf die ungeheure
Wichtigkeit ihrer Pflichterfüllung am Wahltage aufmerkſam gemacht
werden. In Wort und Schrift wird dieſes auch getan. Flugblätter
werden wieder zur Verteilung kommen müſſen. Viele Mitarbeiter
ſind hierfür erforderlich. Jn einer der letzten Verſammlung brachten
die Mitglieder der hieſigen Gruppe der Sozialiſtiſchen Arbeiter
Jugend einſtimmig und begeiſtert zum Ausdruck, daß ſie, trotzdem ſie
noch nicht durch Abgabe ihrer Stimme der ſozialdemokratiſchen Par
kei zum Siege verhelfen können, ſich reſtlos der Partei zur Leiſtung
von Wahlarbeiten ſtellen wollen. Aber nicht nur dieſe Jugend, ſon
dern alle in Arbeitervereinen, Turnverein, Gewerkſchaft oder Thea
kerverein organiſierten Jugendlichen müſſen das Gleiche tun, denn
auch das Wohl der Jugend wird von dem Ausfall der Wahlen ab
hängen.

Aus Quedlinburg.
q. Ein bedauerlicher Anfall ereignete ſich geſtern um 13.45 Uhr

in der Waggonfabrik Ernſt Meyer u. Co. Beim Ueberſchreiten der
Gleiſe geriet der Schloſſer D. zwiſchen die Puffer eines heranrollen
den Wagens und wurde dabei tödlich verletzt.

q. Die Naziparkei auf der Eſelswieſe. Nach einigen Monaten
der Ruhe ſind nunmehr wieder die Nazimänner dabei, das Kreis
blatt mit Stoff zu verſehen. Flugblätter koſten Geld, aber weil man
nun einmal für Sparen iſt, muß die Eſelswieſe des Kreisblattes her
halten. Ob aus dem Fonds „Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
für dieſe Eſelsarbeit etwas abfällt, iſt uns nicht bekannt, verwun
derlich wäre es durchaus nicht, denn unſere Großverdiener in Qued
linburg ſind in den letzten Wochen in allen vorkommenden Kommu

dürfte auch nicht mehr beſtritten werden, daß die Nagimänner aus
gehalten werden von den Kapitaliſten. Wir finden hier am Orte
durchaus keinen Unterſchied mehr zwiſchen Herrn Kühle und den aus
Eelle ſo ſehr bekannten Herrn Püſchel. Beide ſind überall zuſammen,
helfen ſich auch gegenſeitig in allen Sitzungen aus. Es iſt rührend,
mit anzuſehen, wie Herr Püſchel eifrig beſtrebt iſt, Herrn Dr. Kühle
übevall hilfreiche Hand zu bieten. Früher lachten wir viel über die
ſogenannten „Lakeiendienſte“ des Herrn Stadtverordneten Kliet
mann. Herr Klietmann iſt nicht mehr; jetzt iſt Herr Püſchel aus Celle
an deſſen Stelle getreten. Herr Püſchel hat auch jetzt bei ſeinem
Buſenfreund in der Bergſtraße eine Wohnung bezogen; dort übt
dieſer Mann den nationalliſtiſchen Volksdienſt aus. Scheinbar muß
ja Stadtrat Henklein nun auf dieſe Arbeit verzichten, denn er iſt doch
jetzt genau ſo wie Studienrat Staerk und der Stadtrat Becker partei
loſer Nationalſogzialiſt geworden, um die Mandate zu retten. Nach
außen hin hat man den Austritt aus der Hitlerpartei gemeldet; im
Rathaus vertreten ſie nach wie vor ihre Partei Döch darüber ſpäter.
Heute wollen wir nur feſtſtellen, daß der Abbau der Beamtengehäl
ter wieder einmal eine Rolle bei dieſen Leuten ſpielt, obwohl ſelbſt
der Herr Freyberg in der letzten Stadtverordnetenſitzung öffentlich
erklärt hat, daß er jetzt davon überzeugt iſt, daß man den Begainten
nichts vom Gehalt abziehen kann. Aber ſo wird Agitation getrieben;
man weiß, daß man vielen Anhang bekommt, wenn man auf die
Beamtengehälter ſchimpft. Jm Parlament, wo die Geſetze, nach
denen wir uns zu richten haben, beſchloſſen werden, da ſtimmen
ſchon ſeit Jahren dieſe Hitlerpatrioten immer gegen unſere Anträge
dieſer Art. Wie war es mit der Herabſetzung der Penſionen? Was
haben die Vertreter des Fürſtenkonzerns und der Offiziere, die Nazi
männer gemacht. Sie haben gegen unſere beantragten Herabſetzun
gen geſtimmt. Wie war es ſeinerzeit, als es darum ging, den Für
ſten und ihren Anhang billiger abzufinden, da haben die Groß
ſchnaugen der Nazipartei nicht mitgemacht. Nun wollen ſich die
Schuldbewußten auf der Eſelswieſe des Kreisblattes reinwaſchen.
Das wird den Parteiloſen und Parteigenoſſen der Nazipartei nicht
gelingen. Eine Partei, welche vom Kapital ausgehalten wird, wird
nie den Arbeitnehmern helfen

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 13. Auguſt. Gemeindevertrete r ſitzung

Am Freitag um 19 Uhr eröffnete der neue Gemeindevorſteher Saal
mann die erſte öffentliche Sitzung ſeit ſeiner Wahl zum Vorſteher
Eingangs der Tagesordnung gab der Gemeindevorſteher bekannt,
das der Landrat Herrn Lüpke zum Schöffen, Herrn Berge zum ſtell
vertretenen Schöffen beſtätigt habe. Zur Neuwahl eines Mitgliedes
des Wohnungsamtes wurden vom Mieterverein die Herren Erd
mann und Jäckel vorgeſchlagen, der Hausbeſitzer Seeliger ſchlug da
gegen den Herrn Bartelt vor, dieſer Vorſchlag wurde von der bür
gerlichen Hausbeſitzerfraktion angenommen. Die Anerkennungs
gebühr für die Zapfſtellen und einer Oelſtelle beim Kaufmann Buch
holz wurde auf 300 Mark feſtgeſeßt Ein Antrag des Feuerwehr
verbandes auf Bewilligung einer Spende für ſein Erholungsheim
wurde für dieſes Jahr abgelehnt. Ebenſo der Antrag der deutſchen

nalangelegenheiten mit den Nazihelden zuſammen marſchiert. Es
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Kriegsblindenſtiftung für Landheer und Flotte. Der Antrag der Ar
beiterjugend auf Gewährung einer Beihilfe zur Anſchaffung eines
Zeltes wurde ebenfalls vorläufig abgelehnt. Zur Errichtung des
Kriegerdenkmals waren gleich zwei Anträge eingereicht, da die Ge
meinde dem Denkmalsausſchuß ſchon ſeit längererZeit einen Platz
zur Verfügung geſtellt hat, wurden dieſe Anträge einſtimmig von der
Tagesordnung abgeſetzt. Gemeindevertreter Kluke iſt gegen den An
trag der Erwerbsloſen, auf Ueberlaſſung der trockenen Bäume im
Gemeindeforſt. Sein Antrag, die Gemeinde ſolle die trockenen Bäume
zu ihrem eigenen Gebrauch ſchlagen, wurde mit den Stimmen der
Bürgerlichen angenommen. Die Obſtnutzung auf dem Rathausgrund
ſtück wurde dem Gemeindevorſteher gegen Zahlung einer Anerken
nungsgebühr von 1.50 Mk. pro Jahr übertragen. Die Regelung der
Abgabe von Kalzium Waſſer zu Trinkzwecken ſoll in dieſem Jahre
nicht mehr geändert werden.

Vermiscntes.
Jmmer neue Alkoholſchmuggler-Tricks.

Hoſenkleid mit unker Der Alkohol in der Groß
geſchnallten Kaſſekken. mukterBarchenkhoſe.

Mit der immer ſchärferen Ueberwachung des geheimen Alkohol
handels“ im trocknen Amerika wächſt auch die Findigkeit der
Schmuggler, die zu ganzen „Truppenkörpern“ organiſiert ſind.

Groß ſind die Mengen, die von der Polizei täglich abgefangen
werden, größer die Produktion der Tauſende von Schwarz
brennereien, die einen ſo ſchlechten Alkohol herſtellen, das Vergif-
tungsfälle an der Tagesordnung ſind. Trotzdem wird in den er
denklichſten Gegenſtänden, in Bibeln, Grabkränzen und kunſtvoll
verfertigten Kleidungsſtücken das „edle Naß“ in den Verkehr
gebracht.

Schmugglerpech. Einem harmloſen amerikaniſchen Bürger, der
mit ſeinem Automobil aus Kanada zurückkehrte, iſt ſein Alkohol
Schmugglerverſuch recht koſtſpielig bekommen. Um ſein Huart
unentdeckt über die Grenze zu bringen, hatte er ſich den Plan aus
geknobelt, daß er das Quart auf 20 zweiUnzenFläſchchen ver
keilen und dieſe in den Wagen verſtaute. Leider wurden alle
Flaſchen gefunden und das unmittelbare Reſultat iſt, daß neben
dem Verluſte des Wiſkey noch 100 Dollar an Strafe zu tragen ſind.
Nach den Zollbeſtimmungen muß nämlich für jede Flaſche eine
Strafe von 5 Dollar entrichtet werden. Hätte er das Huart in einer
Flaſche gehabt, ſo hätte die Strafe demnach nur 5 Dollar aus
gemacht.

Amerika gilt nicht mehr als Einwanderungsland. Aus den letz
ten Einwanderungszahlen geht deutlich hervor, daß die Welt drei
Vereinigten Staaten nicht mehr als ein Land betrachtet, in dem
Milch und Honig fließt. Von den 153 714 Huotendieen der 71 aus
ländiſchen Nationalitäten für das Fiskaljahr 1929-30 blieben
16 946 unangefordert. Jntereſſant iſt, daß von der Quote für
England und Nordirland in Höhe von 65 721 rund 10 000 Ein
wanderungsmöglichkeiten unbenutzt geblieben ſind.

Benzinſchif in Flammen. Auf der unteren Elbe iſt geſtern nach
mittag in der Nähe der Jnſel Pagenſand der 5150 Tonnen große
Tankdampfer „Eamillo“ der Hamburger Reederei Lind in Brand
geraten. Exploſionsgefahr, die bea derartigen Benzinſchiffen be
kanntlich ſehr groß iſt, beſteht nach Auskunft der Reederei nicht, da
das Schiff mit Ballaſt in See gegangen iſt. Dagegen befinden ſich
allerdings 800 Tonnen Oel im Bunker, in duſſen Nähe das Feuer
ausgebrochen iſt.

Neue Beſtimmungen für die Krankenkaſſen.
Die Allgemeine Orkskrankenkaſſe und Landkrankenkaſſe des Krei

ſes Quedlinburg- Land in Thale a. H. bitken uns um Aufnahme fol
gender Zeilen:

Der Reichspräſident hat dürch eine Notverordnung auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfaſſung am 26. Juli 1930 tiefeinſchnei
dende Aenderungen der Krankenverſicherung vorbehaltlich einer ge
ſetzlichen Regelung verfügt. Dieſe Aenderungen gelten bereits ab
28. Juli 1930. Si müſſen von jedem Kaſſenvorſtande durchgeführt
werden, ohne Rückſicht darauf, welche Beſtimmungen die jetzige
Kaſſenſatzung enthält.

Für unſere Mitglieder bringt die Verordnung im weſent
lichen folgende Aenderungen

1. Für die Jnanſpruchnahme der Krankenhilfe hat jeder Ver
ſicherte einen Krankenſchein zu löſen. Hierfür iſt eine Gebühr von
50 Rpf. zu entrichten. Dies gilt auch bei Erkrankungen von Fami-
(ienangehörigen. Die Krankenſcheine werden für die in Thale wohn
haften Mitglieder im Kaſſenlokal (Kreiswohlfahrtsgebäude) ausge
geben. Wer in den übrigen Ortſchaften des Kriſes die Kranken
ſcheine ausſtellt, wird noch bekanntgegeben. In beſonders dringenden
Fällen kann der Arzt, wie auch bisher ſchon, vorläufig in Anſpruch
genommen werden, ohne daß ein Krankenſchein vorgelegt wird. Der
Verſicherte iſt jedoch verpflichtet den Krankenſchein nachzulöſen.

2 Vei der Abnahme von Arznei, Heil- und Stärkungsmitteln
muß der Verſicherte von den Koſten jeder Verordnung 50 Rpf. an
die abgebende Stelle (Apotheker, Drogiſt, Optiker uſw.) zahlen Be
kragen die Koſten der Arznei uſw weniger als 50 Rpf., ſo braucht
nur der geringere Betrag gezahlt zu werden. Dies gilt jedoch nur
für Mittel, die für Mitglieder verordnet werden. Bei Erkran
kungen von Familienangehörigen hat der Verſicherte nur Anſpruch
auf Erſtattung von 70 Prozent der Koſten der vom Anzt verordneten
Arzneien uſw. Grundſätzlich muß alſo der Verſicherte bei Krank
heiten von Familienangehörigen die Arzneien und kleineren Heil
mittel zunächſt in voller Höhe ſelbſt bezahlen. Er erhält dann 70
Prozent von der Kaſſe zurück.

3. Krankengeld wird nur noch vom vierten Tage der Arbeits
unfähigkeit. gezahlt. Auch wenn der Verſicherte zunächſt nur ar-
beitsfähig krank wird und die Arbeitsunfähigkeit ſpäter eintritt,
müſſen drei Wartetage für das Krankengeld eingehalten werden.
Endet die Arbeitsunfähigkeit an einem Sonntag oder einem ſtaat
lich allgemein anerkannten Feiertag, ſo wird für dieſen Tag kein
Krankengeld gezahlt. Folgen mehrere ſolcher Tage aufeinander, ſo
wird nur für den letzten Feiertag Krankengeld gezahlt.

4. Verſicherten, die während ihrer Krankheit Lohn oder Gehalt
weiterbeziehen, wird der weitergezahlte Betrag vom Krankengeld
gekürzt. Jſt alſo der weitergezahlte Lohn oder Gehaltsbetrag höher
als das Krankengeld, ſo wird Krankengeld überhaupt nicht gewährt.
Iſt der weitergezahlte Betrag nur geringfügig, ſo gilt er als Zu
ſchuß, der auf das Krankengeld nicht angerechnet wird. Wenn der
Arbeigeber, ſtatt Lohn oder Gehalt weiterzuzahlen, einen Zuſchuß
zum Krankengeld gewährt, ſo wird dieſer Zuſchuß, gleichgültig, wie
hoch er bemeſſen iſt, auf das Krankengeld nicht angerechnet. Die Ver
ſicherten ſind verpflichtet, der Kaſſe die Weiterzahlung von Lohn

8 R e 7Löwenpfändung im Zirkus. Der Zirkus Willi Hagenbeck
gaſtiert zurzeit in Halle in ebei Salzbuürg. Dort erſchien vor
einigen Tagen ein Exekutionsbeamter, um eine Forderung von
400 Schilling einzutreiben. Während der Zirküs nämlich in Mürz-
zuſchlag (Steiermark) Vorſtellungen gab, wurde an die Planke
eines im Privpatbeſitz befindlichen Grundſtücks eine Ankündigung
angeklebt. Der Beſitzer erhob die Beſitzſtörüngsklage, der das Be
zirksgericht in Mürzzuſchlag ſtaktgab. Haägenbeck wurde zu 1009
Schilling Schadenerſatz und zur Beſtreitung der Prozeßkoſten ver
urteilt. Erſt in Hallein konnte die Eintreibung dieſer Forderung
durchgeführt werden. Da Hagenbeck den Exekutionsbeamten die
Zahlung der 400 Schilling verweigerte, pfändete dieſer kurzerhand
einen Löwen. Daraufhin erſt entſchloß ſich Hagenbeck, die Zahlung
zu leiſten

Rückkehr der „Token“. Von offizieller italieniſcher Seite wird
bekanntgegeben, daß demnächſt eine ganze Verluſtliſte der Opfer
des Erdbebens veröffentlicht werden wird. Es wird angedeutet,
daß die Zahl der Toten lange nicht ſo hoch iſt, wie ſie die letzten
amtlichen Mitteilungen angaben. Als Grund dafür wird ange
führt, daß ſich zahlreiche der angeblichen Toten jetzt wieder einge
funden haben, weil viele, von dem erſten furchtbaren Schrecken ge
packt, in die Felder flohen und erſt nach Tagen zurückkehrten.

Das Hokel der Milligrdäre. Das neue, im Bau befindliche
Waldorf-Aſtorig- Hotel in Newyork wird auch den
exzentriſchſten Anſprüchen ſeiner künftigen Kundſchaft in der Jnnen
einrichtung ſeiner 43 Stockwerke nichts ſchuldig bleiben. Sämtliche
Türſchlöſſer und Griffe der erſten acht Stockwerke werden nach
einer Mitteilung der Hotelleitung ſchwer goldplattiert ſein. Der
entſprechende Auftrag im Werte von 250 000 Dollar iſt bereits ver
geben worden. Ueber die Türſchlöſſer und Griffe in den übrigen
Stockwerken iſt man ſich noch nicht klar, hofft aber, mit der Jdee in
Amerika ſolch begeiſterten Anklang zu finden, daß ſich die Ver
gebung weiterer Aufträge bezahlt machen wird.

Der Brief eines Toten. Einem Beſitzer in Klein-Feiſtritz
(Steiermark) kam ein Brief aus Rußland zu, indem ſein Bruder
gach 13 Jahren ein Lebenszeichen gibt. Schon im Jahre 1915 kam
er in ruſſiſche KriegsGefangenſchaft. Seit 1917 iſt an die Ver
wandten kein Schreiben mehr gelangt, ſodaß man keine Hoffnung
hatte, daß der Vermißte noch am Leben ſei. So kam es, daß der
Name des Totgeglaubten auf dem Kriegerdenkmal in der ſteiriſchen
Heimat zu leſen iſt. Der Schreiber erkundigt ſich in dem Briefe ge
nau nach ſeinen Verwandten und näheren Bekannken. Er teilt mit,

oder Gehalt zu melden. Die Satzung wird noch regeln, ob zum
Ausgleich für das wegfallende Krankengeld die Beiträge entſpre-
chend ermäßigt oder das Krankengeld auf 60 v. H. erhöht wird.

5. Die bisherigen Mehrleiſtungen an Krankengeld ſind grund
ſätzlich nicht mehr zuläſſig. Jeder Verſicherte hat nur noch Anſpruch
auf 50 v. H. des Grundlohns als Krankengeld. Zu dieſem Grund
betrage können Zuſchläge für Familienangehörige gezahlt werden.
Der Kaſſenausſchuß wird bei der Beſchlußfaſſung über den Sat-
zungsnachtrag darüber zu befinden haben, ob die Kaſſe dieſe Mehr
leiſtung einführt.

6. Der Anſpruch auf Krankengeld ruht, ſolange die Arbeitsun
fähigkeit der Kaſſe nicht gemeldet wird. Das gilt aber nicht, wenn
die Meldung innerhalb einer Woche nach Beginn der Arbeitsun
fähigkeit erfolgt. Wird die Meldung erſt ſpäter erſtattet, ſo hat der
Verſicherte nur Anſpruch auf Krankengeld von dem Tage ab, an
dem er ſich bei der Kaſſe gemeldet hat

7. Die Familienkrankenpflege iſt Pflichtleiſtung der Kaſſe ge
worden. Sie wird auf die Dauer von 13 Wochen gewährt und zwar
für die Ehefrauen und die Kinder. Die Familienangehörigen er
halten ärztliche und zahnärztliche Behandlung im gleichen Umfang e
wie die Verſicherten. Von den Koſten für Arznei und kleinere Heil
mittel wird die Hälfte erſtaktet. Auch hier wird der Kaſſenausſchuß
darüber zu befinden haben, ob Mehrleiſtungen gewährt werden kön

nen.
8. Weiterverſicherte oder Weiterverſicherungsberechtigte, die nicht

im Kaſſenbereich wohnen, müſſen in Zukunft ihre Verſicherung bei
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ihres Wohnortes fortſetzen. Die
einzelnen Weiterverſicherten werden von der Kaſſe hierüber noch
näher unterrichtet

9. Stirbt ein Mitglied, ſo kann der überlebende Ehegatte ſich
weiterverſichern, in derſelben Form. wie es das Mitglied gekommt
hätte, wenn es am Leben geblieben wäre.

10. Dieſe vorgeſchilderten Maßnahmen ſind zwar auf Grund der
Verordnung ſofort in Kraft getreten. Zu ihrer Durchführung be
darf es jedoch einer Reihe verwaltüngstechniſcher Vorkehrungen. So
bald dieſe getroffen worden ſind, werden wir bekanntgeben, von
welchem Zeitpunkte ab dieſe Maßnahmen durchgeführt werden. Auf
die Krankenpflege für Angehörige beſteht ſofort Anſpruch.

Welche finanziellen Auswirkungen die Einſchränkungen der Lei
ſtungen für die Kaſſe haben werden, wird innerhalb drei Monaten
feſtgeſtellt werden. Sollte eine Ermäßigung der Beiträge auf Grund
dieſes Ergebniſſes möglich ſein, ſo wird dem Kaſſenausſchuß eine
dahinzielende Aenderung der Satzung im Laufe des Oktober zur
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Wir wiſſen, daß die Notverordnung den Verſicherten ſchwere Opfer
auferlegt. Wir bitken, davon überzeugt zu ſein, daß es nicht der
Wunſch der Kaſſen iſt, die Verſicherten zu ſchädigen, ſondern daß die
Kaſſe nur ihre geſetzlichen Verpflichtungen erfüllt. Die Kaſſe wird
bemüht ſein ſoweit es in ihrer Macht ſteht, alle Härten zu vermei
den. Wir bitten aber auch unſere Verſicherten, der Kaſſe bei der
Erfüllung der geſetzlichen Aufgaben keine unnötigen Schwierigkeiten
zu machen.

daß noch viel öſterreichiſche Staatsangehörige in Rußland ſind,
und daß gelegentlich noch manch Totgeſagter heimkehren kann. Er
habe während der ganzen Jahre vergeblich verſucht, mit ſeiner Hei
mat in Fühlung zu kommen.

Herr Herr als Tierquäler. Ein junger amerikaniſcher Maler
namens Herr, der ſich die Wartezeit auf den Weltruhm in den
Nachtlokalen des Monparnaſſe in Paris zu vertreiben ſücht, requi
rierte dort am Dienstag einen der letzten Figker und unternahm
mit Zechgenoſſen eine wilde Schwarzfahrt. Stundenlange hetzten
die betrunkenen Burſchen den Droſchkengaul ab, bis ſie mit dem
Wagen an einen Prellſtein fuhren. Da das Fuhrwerk nicht mehr
zu gebrauchen war, der arme Gaul aber noch laufen konnte,
ſchwang ſich Herr auf den Rücken des Pferdes und ſetzte die Fahrt
fort. Schließlich brach auch das Pferd zuſammen, der Amerikaner
verkaufte es für 25 Franken an einen Abdecker. Trotzdem ſich
Herr Herr, nachdem er wieder nüchtern geworden war, dem
ruinierten Kutſcher eine Entſchädigung von 3000 Franken anbot,
hatte die Poligei für den ſchlechten Witz ſo wenig Verſtändnis, daß
ſie den Tierquäler ins Gefängnis ſteckte.

Amerikas größter Ehefeind hat ſich verlobt

Henry L. Mencken und ſeine Brauk Miß Sara Haarſt.
Der 50jährige Herausgeber des Magazins „The American Men

cury“ Henry L. Mencken, einer der ſchärfſten Vorkämpfer gegen
die heutige Form der Ehe, hat jetzt ſeine Anhänger bitter ent
täuſcht, indem er ſich mit Miß Sara Haarſt verlobte.

Freitag
von 8-10 Uhr

Schlachthof-Freibank
Rindfleiſch 60 Pfennig
Schweinefleiſch, 60 Pfennig.

Tapetenweste
nur gute Qualitüten, jede Rolle nur 25 P.
Otto Schmidt, Schmiedestr. 7
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Dr. A. Mühing
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Schlechtes Deutſch
Der Kampf gegen das Falſche, Schwerfällige,

Geſchmackloſe und Undeutſche.

Preis nunr 1.20 Mk.
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Beine. Ratsavotheke.

Die Wahl
fällt oft schwer, etwas Gutes
zu kaufen. Wähle hierzu
hauptsächlich nur die im

Halherstäcdlter
Tagehblatt

inserierenden Geschäfte

Bezug auf Preis und Qualität einzig
dastehende humoristisch satirische Witzblatt

Der Weahe Jaco
erscheint 14tägig und Kostet nur

30 Pfennig
Zu haben bei allen Zeitaungsträgerinnen und in der

Berchha neun
„Halherstaciten Tagehblatt“

d morgen Vreitag und
Hamburgersiſchhalle Sonnabend

Martiniplan 33,
Telephon 2172

Lebende

Aale und 6chlele

Täglich
ſriſche Seeſiſche.

ff. Räucherwaren
ff. Matjes Heringe

den ganzen Tag
fr. fettes Rindfleiſch

à Pfund 90 Pfg.
Gehacktes Pfd. 1.00 Wk.
Rouladen Pfd. 1.e20 Mk.

Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler,
Roßtrappenſtraße 10. t
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Der Afridiaufſtand gegen England.
Engliſche Eingeborenenkruppen ziehen nach dem Kampf

mit den Afridis in das bedrohte Peſchawar ein.

Der Afghanenſtamm der Afridis, der ſeit ſeiner Unterwerfung
durch die Engländer im Jahre 1878 immer wieder gegen die eng
liſche Herrſchaft revoltiert, hat ſich wiederum erhoben. Die Afridis
kämpfen erbittert um die von den Engländern beſetzte Stadt Pe
ſchawar, trotz der großen Verluſte, die ſie bereits durch die modern
ausgerüſteten Regierungstruppen erlitten haben.

Das Rieſenflugzeug.
Der Probeſtark des Rieſenflugboots Do.

das in mehrmonatigem Umbau mit 12 amerikaniſchen 600 PS.
CürtisMotoren mit Waſſerkühlung ausgerüſtet wurde. Bisher
waren Motoren mit Luftkühlung eingebaut, die ſich angeblich zu
ſchnell erhitzten. Die Probeflüge mit den neuen Motoren verliefen
erfolgreich

Der Streik der Midinetten.
Die ſtreikenden Pariſer Midinekten auf dem Weg

zur Arbeikerbörfe.

Jm Rahmen des allgemeinen Textilarbeiterſtreiks in Frankreich
hatten ſich auch die berühmten Midinetten, die Näherinnen der gro

ßen Pariſer Modehäuſer, der Bewegung angeſchloſſen Der Streik
iſt für ſie ſchnell erfolgreich beendet worden.

Segelflugzeug ſtartet vom Luftſchiff.
Zum erſten Male hat man ein Segelflugzeug, deſſen Abflug we-

gen ſeiner begrenzten Möglichkeiten bekanntlich einige Schwierig
keiten bereitet, von einem Luftſchiff ſtarten laſſen. Die Verſuche
fielen ſehr erfolgreich aus. Das amerikaniſche Großluftſchiff „Los
Angeles“ mit dem am Rumpf befeſttigten Segelflugzeug über
Waſhington

e S S

e SS L 2Reparationen: Deutſche Arbeiter legen
ein neues Kabel durch den Kanal

Das Ende des Kabels wird nach der Küſte gezogen.

Zu den deutſchen Reparationsverpflichtungen gehört die Legung
eines neuen Telephonkabels durch den Aermelkanal von Boulogne
nach Sandgate bei Folkeſtone. Deutſche Arbeiter trafen dazu an
der Kanalküſte ein, Um gemeinſam mit engliſchen Arbeitern das
Kabel zu legen.

Kriegspropaganda in China.
Ein Plakat aus dem chineſiſchen Bürgerkrieg, daß den Marſchall

Tſchangkaiſchek (unten im Boot) als Retter des ertrinkenden Vol

kes darſtellt. Links die beiden einander bekämpfenden Generäle
Feng (der chriſtliche General, der die Kommuniſten führt) und
Jen Hſi, die das Volk zertreten.
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Mitfeldeagfsche Regmne
Sperrung des Wiedelaher Krankenhauſes beendet.

Goslar. Die Verwaltung der Landkrankenkaſſe für den Land
bezirk des Kreiſes Göslar teilt mit, daß die unlängſt verhängte
Sperrung des Wiedelaher Krankenhauſes aufgehoben ſei, nachdem
zwiſchen dem Krankenhauſe und den beiden Krankenkaſſen des
Landkreiſes eine Verſtändigung dahingehend erfolgte, daß die
Krankenkaſſen ſich jederzeit die für erforderlich erachtete Aufklärung
verſchaffen können und notfalls nicht mehr auf die Mitarbeit der
Vienenburger Aerzte angewieſen ſind.

Tödlicher Sturz vom Ernkewagen.
Helmſtedt. Beim Einfahren des Korns ſtürzte in Warberg der

38jährige Geſpannführer Völling vom Wagen, wurde von dieſem
überfahren und erlitt neben mehreren Knochenbrüchen auch einen
Schädelbruch. Er ſtarb bald nach der Einlieferung in das Helm
ſtedter Krankenhaus.

Große Ankerſchlagungen in Völkpe aufgedeckk.
Völkpe. Den Reviſionsbeamten des Sparkaſſen und Girover-

bandes in Magdeburg iſt es jetzt gelungen, umfangreiche Unter
ſchlagungen des Gemeindevorſtehers Schäfer und des Kaſſen
kendanten Lange aufzudecken, die beide beſchuldigt werden, amtliche
Gelder in Höhe von 40 790 veruntreut zu haben. Es wurde
gegen ſie ein Strafverfahren eingeleitet, gegen Schäfer gleichzeitig
auch ein Diſziplinarverfahren. Lange war kurz vor Beendigung
der Kaſſenreviſion aus den Dienſten der Gemeinde ausgeſchieden.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die unterſchlagene Summe noch
erhöhen wird, da die Buchführung ſehr mangelhaft und unklar iſt.
Allein bei den Gewerbeſteuer-Abſchlagszahlungen der Grube Earo-
line und der Fontanwachsfabrik Riebeck wurden Veruntreuungen
in Höhe von 37 000 A feſtgeſtellt. Die Aufdeckung der Verfehlungen
war deshalb außerordentlich ſchwierig, weil die beiden Beamten
ſeit langer Zeit Hand in Hand gearbeitet haben. Wenn auch die
beiden Grundſtücke des Schäfer und des Lange ſofort mit Beſchlag
belegt wurden, rechnet man für die Gemeinde Völpke doch noch
mit einem recht empfindlichen Verluſt.

Vom Auto überfahren und ſchwer verletzk.
Magdeburg. Jn der Wolfenbüttlerſtraße ereignete ſich am

Dienstag nachmittag ein ſchweres Unglück. Der Schulknabe Kurt
Bartſch kam hinker einem haltenden Wagen hervor und lief direkt
in ein vorbeifahrendes Auto hinein. Das Auto brachte den Ver
unglückten ſofort in ſchwerverletztem Zuſtande in das Krankenhaus
Sudenburg.

Zweimal Poſtraub.
Schönebeck. Zwiſchen Eickendorf und Göthe in der Nähe von

Schönebeck (Provinz Sachſen) wurde auf den Chauffeur des Schöne-
becker Landpoſtautos ein dreiſter Raubüberfall ausgeübt. Der Be
amte wurde von einem ſeiner Paſſagiere mit einem ſchweren Gegen
ſtand bewußtlos geſchlagen. Dem Täter fiel ein Poſtbeutel mit 12 000
Mark Bargeld in die Hände. Dem Poſtauto war ab Schönebeck ein
dunkelgrünes ſechsſitziges Privatauto IM 55 969 gefolgt; die Krimi
nalpolizei nimmt an, daß die Jnſaſſen dieſes Wagens den Ver
brechern zur Flucht verholfen haben. IM 55 969 iſt in Schönebeck
beheimatet, aber ſeinem rechtmäßigen Beſitzer, der zurzeit verreiſt iſt,
offenbar geſtohlen worden. Auch in Magdeburg ſelbſt iſt ein Ver
brechen an einem Poſtboten begangen worden. Hier ſchlugen zwei
junge Burſchen den 62 Jahre alten Geldbriefträger Köhler mit einem
Eiſenrohr von dreißig Zentimeter Länge und vier Zentimeter Durch

meſſer über den Kopf. Dieſe Schläge betäubten den Beamten ſo, daß
es den Verbrechern möglich war, die Geldtaſche mit einer Raſierklinge
abzuſchneiden. Die beiden Räuber ergriffen zuſammen mit einem
dritten Komplizen, der Schmiere geſtanden hatte, die Flücht, aber

h r rn tel.Hochſeefiſcherei ein gutes Geſchäft.
Die großen Hochſeefiſchereigeſellſchaften, deren

Geſchäftsjahr im Juni geendet hat, weiſen durchweg höhere Ge
winne auf. Die Norddeutſche Hochſeefiſſherei ſtei
gerte ihren Reingewinn von 125 000 auf 147 000 A. Die Dividende
wird von 10 auf 12 Proz. heraufgeſetzt. Auch bei der „Nordſee“
Deutſche Hochſeefiſcherei Bremen-Cuxhaven A.G. iſt wie im Vor
jahr mit einer höheren Dividende zu rechnen.

Wir bemerken dazu, daß die Fiſchpreiſe im verfloſſenen Jahr
ſehr hoch gelegen haben und daß die Ware viel zu wünſchen übrig
ließ. Wenn hier keine Aenderung eintritt, werden die Geſellſchaften
ſich wohl demnächſt über mangelnden Abſatz zu beklagen haben.

Mark.Berliner Getreidebörſe vom 13. Auguſt.
12. Auguſt 13 Auguſt

ab märkiſche Station in Markt

Weizen 246. e 249. 246. vie 249.Roggen bis 16 158 nis 161Braugerſte 210.-- bis 232 210. bis 239
Futter- u. Jnduſtrie-Gerſte 183 bis 200. 83. bis 198.
Hafer 183 bis 192. 182 bis 191Loco Mats Berlin bis bisWeizenmehl 29.50 bis 37.50 29,50 bis 37.50Roggenmehl 22.50 dis 25.00 2250 bis 24.75
Weizenkleie 950 bis 9.75 950 bis 975Roggenkleie 9.50 bis 975 9.50 bis 9.75

Aus clem Peserkvefse.
Dunkles oder helles Brot

Am 15. Auguſt tritt das neue Brotgeſetz in Kraft. Mit dieſem
Tage erwartet die Verbraucherſchaft ein beſſeres Brot. Die vielen
Nachfragen in den Bäckereien nach dem neuen Brot laſſen erken
nen, daß man ein beſſeres Brot erwartet.

Um dieſen Jrrtum zu beheben, ſollen dieſe Zeilen als Auf
klärung geſchrieben ſein:

Bisher wurde das übliche Bäckerbrot gus 65 oder 70 Prozent
Roggenmehl hergeſtellt. Weizenmehl wurde kaum zugeſetzt, weil
der Weizenmehlpreis bis zu 80 Prozent höher lag, als der des
Roggenmehles.

Dieſes reine Roggenbrot hatte gegenüber dem neuen Brot den
Vorzug, kräftiger, inhaltsvoller und damit für die Ernährung voll
wertiger zu ſein. Das neue Geſetz ſchreibt den Mühlen vor, nur
60 Prozent Roggenmehl herzuſtellen. Dieſe hohe Ausmahlung er
giht ein helleres Brot, welches vom Verbraucher irrigerweiſe für
beſſer gehalten wird. Dieſes helle Ausſehen iſt der einzige Vorteil,
den die neue Vermahlung für den Verbraucher bringt.
Der Nährwert gegenüber dem bisherigen dunkleren Brot iſt ge

ringer. Beim Roggen ſind die Hauptnährwerte Eiweis und Vita-
mine unter der Schale gebunden und bleiben bei einer 60prozentigen
Ausmahlung faſt reſtlos im Nachmehl bzw. in der Kleie zurück,
wird alſo dem zu verarbeitenden Mehl entzogen. Je niedriger die
Ausmahlung des Getreides, 70-, 80- oder gar 100prozentige Ver
mahlung (Roggenſchrotmehl), bleiben obige Nährwerte ganz oder
geteilt dem Backmehl erhalten. Das Gleiche gilt vom Klebergehalt
des Mehles.

S C.der eine der jungen Verbrecher konnte von einem Berliner Kaufmann
eingeholt und feſtgehalten werden. Man nahm ihm die geraubte
Geldtaſche ab, ferner einen Revolver mit ſechs Schuß. Köhler wurde
ins Krankenhaus überführt. Die Uebeltäter ſind, wie feſtgeſtellt
wurde, erwerbs- und obdachlos

Ein gefährlicher Fund.
Pechau. Beim Mähen auf dem Felde fand ein Feldarbeiter

eine Stockflinte, die aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Wil
derer dort verborgen worden war. Der Arbeiter machte ſich an dem
Fund zu ſchaffen, als plötzlich ein Schuß losging und eine Ar
beiterin in die Bruſt traf. Sie mußte in ſchwerverletztem Zu
ſtande nach Magdeburg ins Krankenhaus geſchafft werden.

Im Rauſch zum Sifklichkeitsperbrecher geworden.
Putlitz. Wegen verſuchter Notzucht hatte ſich vor dem Schöffen

gericht Pritzwalk der Autoſchloſſer Benthien aus Putlitz zu ver
antworten Er kehrte bezecht von einem Tanzvergnügen aus Tel
ſchow heim und verſuchte eine Hausangeſtellte, die er begleitete, zu
vergewaltigen. Der Angeklagte fand milde Richter und kam mit
drei Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt davon.

Brandſtiftung aus Rache.
Raguhn (Anhalt). Jn den Stallungen und Abortanlagen des

Gaſthauſes Schloß Libehna brach gegen Mitternacht Feuer aus,
das aber, da es von den Gäſten rechtzeitig bemerkt wurde, bald
gelöſcht werden konnte. Einige Zeit ſpäter ſchlugen an einer
anderen Stelle wiederum Flammen empor, die aber ebenfalls
bald abgelöſcht werden konnten. Der Täter, der allem Anſchein
nach aus Rache gegen den Wirt des Gaſthauſes die Brände
angelegt hatte, konnte noch nicht ermittelt werden. Schon vorher
hatte er zwei Reifen am Auto des Wirtes zerſchnitten.

Einem Verbrecher zum Opfer gefallen?
Deſſau (Anhalt). Seit Sonntag wird der 16 Jahre alte Ta

pezierlehrling Karl Schröder aus Deſſau vermißt. Der junge
Mann, der am Sonntag in beſter Stimmung die elterliche Woh
nung verließ, begab ſich mit ſeinem Fahrrade nach Aken, um ſeinem
Großvater einen Beſuch abzuſtatten. Er trug die Kleidung
ähnlich der Wandervögel mit Abzeichen, wie ſie von den Ange
hörigen der evangeliſchen Jugendverbände getragen wird. Obwohl
große Teile der Deſſauer Polizei bereits den ganzen Wald bei
Akem mit Polizeihunden abgeſucht haben, iſt es nicht gelungen,
den jungen Mann zu finden. Man vermutet, daß er einem Ver
hrechen zum Opfer gefallen iſt.

Schwerer Verkehrsunfall in Halle.
Halle. Ein Motorradfahrer kam in der Merſeburgerſtraße vor

einem Kraftwagen zu Fall, wobei der Fahrer auf die Straße und
ſein Sozius auf den Bürgerſteig ſtürzte. Der Kraftwagenführer
riß ſeinen Wagen herum, um den auf der Straße Liegenden nicht
zu überfahren und fuhr dabei gegen einen Leitungsmaſt der
Straßenbahn. Der Soziusfahrer des Motorrades wurde zwiſchen
Auto und Leitungsmaſt eingeklemmt und ſo ſchwer verletzt, daß der

Tod ſofort eintrat
Wieder ein Sturz aus fahrendem DZug.

Bitterfeld. Bei der Station Muldenſtein bei Bitterfeld fiel am
Mittwoch früh die 38jährige Käthe Siemon aus Berlin aus einem
Schlafwagen des DeZuges Mailand- Stuttgart-- Berlin. Die Ver
unglückte erlitt lebensgefährliche Verletzungen und wurde ſterbend
ins Krankenhaus Bitterfeld gebracht. Die Ermittlungen ergaben,
daß Fräulein Siemon ſich offenbar aus dem Fenſter der Waggon
kür gebeugt hat, um friſche Luſt zu ſchöpfen. Dabei hat ſie die
Klinke herunkergedrückt und iſt dann aus dem Zuge geſtürzt.

Längſt ſchon haben bedeutende Wiſſenſchaftler darauf hinge
wieſen, dunkle Roggenbrote dem Weizengebäck vorzuziehen. Dunk-
ſeres Roggenbrot zeugt höhere Kräfte. Beweis Jeder geweſene
Soldat wird ſich gern des guten Kommisbrotes erinnern welches
ihm die nökige Kraft verlieh, die größten Strapazen zu überwinden.

Dunkle Roggenbrote beanſpruchen die Kauwerkzeuge, regen die
Speicheldrüſen an und führen dem Magen die zur guten Verdau-
nd nötigen Säſte zu. Je dunkler das Brot, um ſo haltbarer
wird es.

An dieſer Stelle ſei beſonders auf die Unſitte hingewieſen,
friſches Brot zu eſſen. Dieſes iſt ſchädlich. Verdauungsſtörungen
ſind die Folgen. Die Nachfrage nach friſchem Brot wird meines
Exachtens wieder neu aufleben, weil das neue 60prozentige Brot
ſchneller austrocknet, auch im Geſchmack, wenn es älter wird, ſtrohi

ger ſchmeckt. 5S das neue Bratgeſetz uns volkswirtſchaftlich Vorteile brinat,
wird die kommende Zeit lehren.

Für den Broteſſer, ſei es hiermit geſagt, bringt es nur Nachteile.
Joſef Meiſenberg.

Meiſter aller deutſchen Waſſer.

e

Bruno Steinhauf,

der bei den Zoppoter Meiſterſchaften den Titel eines „Meiſters der
deutſchen Meere errang, gewann nun in Wiesbaden auch die
Meiſterſchaft der deutſchen Ströme

Ringſport Verein 1911. Sonntag, den 17. Auguſt findet in Wer
nigerode das diesährige Bezirksfeſt ſtatt. Heute abend muß alles
auf dem Anger zur Leichtathletik erſcheinen. Am Freitag ſollen im
Schlihenwall die letzten Vorbexeitungen getroffen werden. Sämt-
liche Strecker müſſen zur Stelle ſein. Treffzeit: Sonntag 8 Uhr
am Hauptbahnhof.

Handball. Spielvereinigung Thale 04 1. gegen Germania 00 1.
An Sontag ſtehen ſich beide Mannſchaften im erſten Verbandsſpiel
gegenlther. Die Thalenſer verſlgen über eine äußerſt ſchnelle und
ſchüßkräftige Elf. Am letzten Sonntag konnten ſie eine kombiniferte
Germanenelf mit 11:6 veſiegen. Die Halberſtädter treten außer
mit Kläphholz mit der ſtärkſten Beſetzung an. Das Spiel beginnt
le Uhr And hat in Pelikan-Aſchersleben einen aufmerkſamen

Aegs er Werrter.
Tagung der Jnternationale.

Zürich, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn der kommenden Woche
findet in Zürich eine Tagung der Sozialiſtiſchen Ar
beiter internationale ſtatt. Vom 18. bis 20. Auguſt tagt
die Kommiſſion für die Probleme des Völkerbundes unter dem
Vorſitz von de Brouckere Belgien. Deutſchland iſt in dieſer
Kommiſſion durch Breitſcheid vertreten. Der Kommiſſion ge
hören ferner an Bracke-Frankreich, Gillies-England, Un
den-Stkandinavien, Winter Tſchechoſlowakei, Modigliani
Jtalien. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Hauptpunkte der
Tagesordnung der bevorſtehenden Völkerbundsverſammlung. Am
21. tritt das Büro der SAJ. zuſammen, um die Beratungen der
Exekutive vorzubereiten, die am 22. und 23. tagt. Den Vorſitz
führt de Brouckere als ſtellvertretender Präſident, da ſich der ei
gentliche Vorſitzende Vandervelde auf einer Studienreiſe nach
China befindet. Auf der Tagung der Eexekutive ſteht neben anderen
Fragen die Stellungnahme zum Briandſchen Memorandum und
das Aſylrecht. Am 24. Auguſt nimmt die Exekutive bekanntlich

an der Fünfzigjahresfeier des Wydener Kon
greſſes der Sozialdemokratie teil. Sprechen werden Her
mann Müller auf Schloß Wyden und auf der anſchließenden
Maſſenkundgebung in Konſtanz Wels und Modigliani,
Bauer-Oeſterreich, Grimm Schweiz und de Brouckere,
der Vorſitzende der Exekutive.

(S. A.-J.)Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Am Freitag ab 20 Uhr findet im Jugendheim eine Zu
Für Sonntag iſt eine Tag-

Treffpunkt

Thale.
ſammenkunft der Roten Falken ſtatt. F
fahrt angeſetzt. Leitung hat der Genoſſe Karl Tenz.
Ecke Hotel zum Lindenberg, Abmarſch pünktlich 7 Uhr.
liger Teich bei Gernrode. Sonntag 14 Uhr haben die in Frage
kommenden Genoſſen an der Unterbezirksvorſtandsſitzung im Ju
gendheim keilzunehmen. Im Heimabend, Dienstag, den 19. Auauſt,
ab 20 Uhr, wird Genoſſe Brandt über Wahlarbeit und Parteiarbeit
unter der Monarchie erzählen.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Buchbinder-Jugend. Donnerstag. den 14. Auguſt, muß alles
pünktlich im Heim anweſend ſein. Das Programm der Leipzigfahrt
wird bekanntgegeben. Die Teilnehmerzahl muß feſtgeſtellt werden.

Keithsvanner
„„Sthrwagz-Rot- Gold

Halberſtadt. Schutzſport und Jungbanner. Heute pünktlich 20
Uhr Antreten bei O. Bollmann. Es wird erwartet, daß alles vünkt
lich zur Stelle iſt. Heute letzter Termin für die Meldung der Wett
kampfteilnehmer in Quedlinburg. Die Wettkämpfer müſſen heute
abend alle vollzählig zur Stelle ſein.

Halberſtadt V. Bezirk. Die Kameradſchafts- und Zugführer
werden gebeten, ſich Freitag, den 15. d. Mts., 18 Uhr, in der Woh
nung des Bezirksführers einzufinden.

Wehrſtedt. Morgen Freitag. 20 Uhr treffen ſich ſämtliche Spiel
leute, insbeſondere die Jugendlichen, zum Ueben in der „Roten
Föhr“. Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht.

Wernigerode. Freitag abend, 20 Uhr, im GewerkſchaftshausVollverſammlung. Da eine wichtige Tagesordnung vorliegt, müſſen
alle Kameraden unbedingt erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: Gwolbeos, Geſtern o hoiddedeckt. O Wolkiq, o dedeckt. Bagen.
x Schnee, Don Sebel ſ Geftec Sr. Afoget. G Stite leicht.

leicht. h frische h e än.W Volleg Sturm die Pfeſſe lege mit gem Winoe die eingezeichneren linien
(180bdaren) venbin den de Orte mit gſeichem Sufforuck. ie neben den Orten stehenden

len geben die Cafttemperoror o
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Sorausſichtliche Witterung bis 15. Auguſt, abends
In der Polarluft, die am Mittwoch in Mitteldeutſchland einge

drungen war lagen die Temperaturen in der Höhe bei beſonders
ſiedrigen Werten Es kam daher vielfach zu Regen und Gewittern.
Auch in Mitteldeutſchland ſind verſchiedentlich Gewitter aufgetreten
Die Polarluft wird von Weſten her durch eine wärmere Strömung
erſfetzt. Ein großes Tiefdruckgebiet iſt bei Jsland erſchienen und
rückt mit ſtarkem Barometerfall gegen das feſtländiſche Europa an.
Auf ſeiner Südſeite führt es die erwähnte wärmere Strömung her
an, die bei ihrem Auftreffen auf die mitteleuropäiſche Polarluft
Niederfſchläge herbeiführen wird. Die Temperatüren werden ein
wenig anſteigen.

Ausſichten Unrxuhiges, ziemlich trübes Wetter, mehrfach
Niederſchläge. Winde zeitweiſe ſtark auffriſchend.

Arhbeiter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Il

Ziel Hei,
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